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Ueberſicht der Nachrichten. ſchreibt vor: „Gegenwärtige Ver ⸗onung iſt zwar ſmmt⸗ gen, wie es bei dem Militär täglich ohne mindeſten An⸗ 
Deſterre ich und die Deusſchkatholliken. Berliner Briefe lichen Kreishauptleuten, doch wit der ausdrücklichen Bes | fand und mit vieler. Frucht geſchleht, auf die Recht⸗ 
ages neuigkeiten, die Zollconferenz). Aus Köln (das ſchränkung hinauszugeben, durchaus nichts kund ſchaffenheit und Redlichkeit der Competenten, dann auf 
erausgaben der Dukaten), Halle (Diakonus Baltzer) zu machen.“ ihren chtiſtlichen und moraliſchen Lebenswandel, lediglich 
und Provinz Sachſen (die Städte⸗Ordnung). — Aus Die Verordnung iſt im Ganzen dem Geiſte des der genaue Bedacht genommen werden fol.“ Der §. 7 
cesden (die geheimen Beſchlüſſe der Wiener Con- öſterr. Staates angemeſſen; fie ſteht nicht iſolirt da und des neueften „ Präſidialſchreidens“ lautet: „Da Se. Maj. 
tenz), München (die Kammern), Um, Worms, ſchließt ſich an die Verordnungen eines Ferdinand III. weder in Allethöchſtihrem Dienft,- noch in jenem der 
Schreiben aus Frankfurt a. M., Schwerin (Unzufrieden⸗ und Karl VI. im ſiebzehnten und achtzehnten J ihrbun⸗ Dominſen oder Communen einen Beamten haben wol⸗ 
beit unter Eiſenbahnarbeſtern) und Schleswig. — | dert an, obwohl die letzteren menigiend gegen das Aus: len, welcher jener Secte (der Diutfäpkatholiten) angehört, 
Aus Oeſterreich. — Aus Paris. — Aus Liſſa⸗ land uns noch milder und humaner zu ſein ſcheinen, fo wird feſtgeſctzt, daß, wie ein ſolcher Beamter ſich für 
don. — Aus den Niederlanden. — Aus Brüſſel. — Wir verweiſen in dieſer Beziehung auf einen trefflichen jene Secte erklärt, derſelbe nach Vorſchrift des §. 5 
Aus Italien. — Letzte Nachrichten. Aufſag des Prof. Wafferfhleben im Aptithefte behandelt werde,“ (d. h. wenn er nicht zurucktritt, muß 
—ů k k—— ie ides Propheten, aus dem wir im Folgenden einen er ungefiumt auswandern). 
t In Beriehung auf die Mittheilung der gestrigen Zei: Auszug geben. Ungeachtet der im Weſtphaͤl. Frieden Von großer Wichtigkeit find die 99. 3 und 4 dere 
— betreffend den Preis der Eatſcheldungen des Geh. wenigſtens für die Bekenner der lutheriſchen und refor⸗ Metternich ' ſchen Verfügung, welche die Behandlung den 
et Zribunale, neue Folge, Bd. I. iſt es nothwendig, mirten Confeſſton Ripulieten Gerwifensfreiheit wurden] Ausländer betreffen. „Im Widerſpeuch mit dem 1816f. 
— berichtigende Ecklärung im Intereffe der angegeiffe: doch in Oeſterteich nach wie vor die Proteſtanten unters | Attikel der Bundesakte — fügt der obenerwähnte Bern 
Wi Heymann“ ſchen Buchhandlung abzugeben. Dieſe drückt und vertrieben. Ferdinand III. erließ eine Reihe am Schluſſe feines Auffages — wonach Unterthanes 
lirhrlung iſt durch den Jirthum einer hieſigen Buch⸗ von Verordnungen, durch welche den Evangelischen die] deutſcher Bundesſtaaten in andern Ländern des Bunde⸗ 
andlung veranlaß! worden, welche dem Concipienten Religionsübung auf das ſtrengſte unterſagt, „alle und jede | Grundelgenthum erwerben u. befigen können, womit natür: 
Exemplar des betr. Bandes der Entſcheidungen zu⸗ ſeetiſche Prädikanten und Schulmeiſtet“ aus dem Lande lich die Freiheit eines wenn gleich momentanen Aufent, 
. auf welchem der Preis mit 4 Rıir. 20 Sgr. verwieſen u. ſchwere Strafe den Ungehorſamen angedroht halts nothwendig verbunden iſt, ſoll keinem Ausländer; 
otirt, ſowie eine Rechnung, in welcher dies Buch gleich⸗ wurde; wer der kath. Religion noch nicht zugethan fel, folle welcher der chriſtkatholiſchen Secte angehört, das Paß⸗ 
bu mit 4 Reir. 20 Sgr. angeſetzt. Buch und Rechnung fi innerhalb 6 Wochen zu derſelben bequemen und im | vifum nach dem Jalande von den öſterreichiſchen Ge 
der verehrten Redaction, wie dieſelbe gefähigft tes Glautensſachen zu dieſem Zwecke ſich fleißig von den ſandtſchaſten ertheilt werden. — — Während alſo die 
San wolle ), vorgelegt worden. Wodurch nun der] ge ſtlichen Perſonen unterrichten laſſen. Gan; wie in] Chriſtkathollken in den meiſten übrigen Bundesſtaaten, 
bum Buchhändlers veranlaßt worden, ergiebt] dem neueſten Präſidlalſchreiben wurde allen Pfarrern ſo dürftig ihre kirchlichen Rechte auch hier noch fein mö⸗ 
und Seelſorgern emfiger Fieig > Sorgfalt in Erfor⸗ gen dennoch im ungeſchmälerten Genuß ihrer bürgerti⸗ 
ſchung der Uedertreter jenes Generalmandats eingeſchärft] chen und politiſchen Befugniſſe geblieben ſind und in 
u. ſ. w. (vgl. 9. 8 und 9 der neueſten Verordnung). Aemtern und Würden ſtehen, ſollen denſelben die Grens 
Auf gleiche Weiſe verfuhr Karl VI. Seibſt nach den] zen Oeſterreichs ſtreng verſchloſſen, ſie gleich gemeinen, 
Toleranzedikten des Kaiſer Joſeph II. find die proteſtan⸗] gefährlichen Verbrechern aus dem Lande geſchafft wer⸗ 
tifchen Gemeinden nur tolerkrtz fie find berechtigt zur] den, und unfähig fein, trotz der bundesgeſeth ichen Bez 
Abhaltung eines Privatgottesdienſtes in eigenen] ſtimmungen, daſeleſt Grundelgenthum zu erwerben; ja 
Bethäuſern und zur Beſtellung von Geiſtlichen und | nicht einmal das Recht der Durchteiſe iſt ihnen geſtat⸗ 
Schullehtern; der toleritten Confeſſion gegenüber iſt] tet, und ſei der Zweck derſelben der unſchuldigſte, un⸗ 
ausdrücklich die katholische als die herrſchende Kirche verfänglichſte! Beſitzt ein ſolcher Ausländer bereits 
anerkannt mit einer Reihe weſentlicher Vorzugs rechte, Grundeigenthum im Lande, fo darf er es mithin nicht 
während den Nichtkatholiken die erwähnten kirchlichen] verwalten, feine Handelsverbindungen und gewohnten 
Beſugniſſe nur, wenn wenigſtens 100 Familien Verkehrswege fiad ihm abgeſchnitten, die boͤhmiſchen 
derſelben Confeſſion am Orte wohnen, und die bürgers Bäder find dem kranken Chriſtkatholiken des Auslandes 
lic) = pelitifchen Rechte nur in Folge ar in — verſchloſſen ! N 
Falle einzuholender Dispenſatlonen, alſo aus beſon⸗ ’ 
derer Gnade, eingeräumt werden. So ift es im 3 = on “ . 
Ganzen noch heute in Oeſterreich; nicht bloß faktiſch“ A Berlin, 5. Ap — it Pückler lebt 
und herkömmlich, ſondern auch geſetzlich gelten in den] jetzt hier und e ſich = 3 mit Plänen, 
zum deutſchen Bunde gehörenden öſterreich iſchen Landen, nach welchen mehre kön 222 bauliche Gärten anger 
trotz der bundesmäßig zugeſicherten Parität, legt werden ſollen. r ge don einem bevor⸗ 
eine Menge von Ungleichheiten zwiſchen den verſchiede⸗ ſtehenden re no feiner Popularität und 
nen Confeſſionen. Menſchenfreundlichkelt a — K — Polizeipräſiden⸗ 
Uebeteinſtimmend mit einem Circular Joſtphs vom | ten v. Puttkammer = ‘ wieder einmal auf und ers. 
31. Januar 1782 wird in der neueſten Verordnung regt, ohne daß eine — darüber vorhanden, bier 
der Verein der Deutſchkatholiken als ein geſetzwidriger überall (dom großes une Herr v. Putikammer 
bingeſtellt, weil er keiner der in Oeſterreich geſetzlich bes | ſoll nämlich auf mes nl Chef einer Provinzial: 
ſtehenden Religionsgemeinden angehört. Daß aber (nach 2 = — ann, a tofi in Poſen, ebenfalls 
$. 5) jeder deutſchkatholiſche Oeſterreicher auswandern vu. Es — bl — Polizei-Piäſident von Berlin 
muß, ſofern er nicht zu eiger der recipirten Confeſſionen] wer . = ſcheh efte eine ſolche Veränderung doch 
üdertreten will, und (nach 9. 4) wenn er im Auslande nicht ‚fo — 0 a en, weil unter 
iſt, ihm nur unter dieſer Bedingung die Rückkehr ver⸗JVethä tniſſen des Herrn v. Minutoli Anweſenhelt im 
ſtattet wird, das iſt neu oder vielmehr nur der vor⸗ 8 nor noch längere Zeit wünſchenswech 
joſephiniſchen Zeit entsprechend. Joſeph hob in Bezie- fein fo 8 * neue Museum, welches mit dem alten 
hung auf die Proteſt anten die feügeren Religions patente en ei 3 eckten Säulengang verbunden iſt, ſchrei⸗ 
auf und ſprach als unabänderlichen Geſez aus, daß tet feiner Vollendung immer näher und wird wohl im 
Niemand der Religion wegen an Geld oder am Leibe nächſten Jahre ſchon zu dem ibm deſtimmien Zwecke 
beſtraft werden ſolle, fofern er nicht gegen die bürgers — werden können. Der berühmte Historienmaler 
lichen Gefege gehandelt oder ein die öffentlihe Ruhe] Kaulbach in München hat den ehrenvollen Aufteag er⸗ 
ſtörendes Verbtechen begangen habe; die neueſte Ver⸗ halten, einen der Säle des neuen Muſeums mit vier 
ordnung belangt dagegen (nach §. 1) die Mitglieder großen Bildern, zu deren Gegenſtänden er ſich großar⸗ 
deuiſchkatholiſcher Vereine wegen des Verbrechens ber dige Momente aus der Weltgeſchichte ſelbſt wählen ſell, 
Religionsſtörung oder unter Umftäaden wegen ſchwe⸗ auszuſchmücken. Demzufolge hätte ſich unter andern 
rer Polizetübertretung. Weder in den Lehrſätzen noch] Kaulbach zur Darſtellung der Zerſtörung Jerusalems, 
in den Verfaſſungeprinzipien der Deutſchkatholiken ist] der Kreuzfahrer, wie fie Jeruſalem erblicken, des daty⸗ 
irgend etwas dem Intereſſe des wahrhaft christlichen toniſchen Tburmbauee (als der Sprachverwirrung) be⸗ 
Staates widerſtreitendes; in den meiften deutſchen Stans ſtimmt. Genanntet Künftier wird die Bilder hier aus⸗ 
ten iſt ihnen deshald eine, wenngleich vorläufig noch es 2 i 4 
beſchränkte Religionsübung eingeräumt, in Oeſterreich = Berlin, 5. Aprll. — Zur gründlichen Reorga⸗ 
dagegen ſehen wir die bloße Theilnahme an dieſet Re niſatlon des Großherzogthums Poſen liegen jetzt ſchon 
ligtonsgeſellſchaft als ein Verdrechen gegen die chriſtliche mehrfache Verſchläge der Berathung vor, welche ſedoch 
Religion aufgefaßt. — Eine Verordnung Joſephs vom in keiner Ait feine bisherige juridiſche und ſtändiſche 
13. October 1781 beſtimmt, daß „ohne Rückſicht] Verfaſſung umwandeln ſollen. Die nächſte Maß regel, 
auf Religion in allen Wahlen und Dienſtvergebun⸗ | Über die man jetzt ſchon einig iſt, welche in wenige 


deffen von uns veranlaßtes nachfolgendes Schreiben. 

— bedauern aufrichtig dieſes Mißverſtäadniß und ers 

zen jede Redaction, welche den geſtrigen Aufſatz auf⸗ 

— jedenfalls auch dieſe Berichtigung geben zu 
n. 

Geehrter Herr! Beim Revidiren der Factur zu den 
Kaiſcheidungen des Königl. Geheimen Ober⸗Teibunals“ 
— ich fo eben zu meinem größten Bedauern, daß 

nge Mann, der mit dem Auspacken und Auszeich⸗ 
ben der ankommenden neuen Bücher beauftragt war, 
bu obigem Werke ein Berſehen ürrthümlich begangen 
Es ſtiht nämlich auf der Factur der Preis mit 
netto 2%, Mthlr. gedruckt, und dieſe Bezeichnung 
Netto ließ ihn dafür halten, ohne daß er die füt 
ehre Exemplare hinten aus geworfene Summe nach⸗ 
nabhnete, daß dieſer angegebene Netto- Preis fürs 
Publikum der eigentliche Netto- Preis für den 
Nach bändler ſei! Er ſchlug nun irrthümlich den 
N bare darauf, und ſo entſtand der ſalſche Anſatz 
10 Preifes, den er dann auch fo in der Nota bes 
1 e! — Bei den Hunderten von Broſchüren und 
itikeln, die wöchentlich mit den oft mehre Centner 
loan Ballen eingehen, ausgepackt und gezeichnet wer⸗ 
far müſſen, und bei der leider oft ſehr flüchtigen Aus: 
nung der Facturen der Verleger, die zum größten 
dal nicht mehr (wie es ſonſt allgemein üblich war) 
to eigentlichen Ladenpreiſe im Ordinair betechnen, 
ein den ſehr häufig bloß ihr netto anführen, kann 
ken Verſehen, wie eben geſchehen, allerdings einmal vor⸗ 
— und ich muß deshald ſehr um Entſchuldigung 
1 
Sag "uhmigen Sie die Verſicherung meiner befondern 
achtung, Ihr gehorfamfter 

J. Urban Kern. 

Breslau, 7. April 1846. 


Deſterteich u. die Deutſchkatholiken. * 
— 16 das bekannte Reſeript der öſterr. Regierung ges 
du die Deutſchkatholiken, wenn wit nicht irren, zueiſt 
Vid die D. Aug. Ztg. veröffentlicht wurde, waren 
Jun geneigt, es für untergeſchoden zu erk. ären. Auf die erſte 
der tpellation des ſächſ. Abg. Rewitzer erklärte auch 
Um err Minifter des Innern v. Falkenſtein, daß 
ki; der jenes Reſcript offiziell nichts kund geworden 
Se als aber einem ſächſ. Chriſtkathollken vom öſtetr. 
iu tn wirklich das Paß⸗Viſum in die öfter. Staaten 
„ragen wurde, erkannte man, daß jones Refeript oder 
zw ſidialſchreiden des oberſten Kanzlers“ wirklich und 
at im ug ſchon in Kraft getreten = Im 
lagen wir; denn das Reſcript ſelbſt vers 
* er Veröffentlichung — wohl ein deut⸗ 
Veifte Frhr der Geſetzgeber gefühlt hat, nicht im 
zu handeln; der F. 10 des Reſcripts 
) Solches geſchieht hiermit. D. R. 


Monaten zur Ausführung kommen toled, wird, wie wir 
aus ſehr achtbarer Quelle vernehmen, eine neue Schul⸗ 
und Lehrordnung fein. { 
ſich der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius Reſener u 
Schulden hat kommen laſſen, find nicht fo Rent: 
als man anfangs glaubte, . Er hat in den ‚testen * 
gen, um der Unterſuchung zu entgehen, fo viel Zah u“ 
gen geleiſtet, daß, nach einer ungefähren 00 
noch 4000 Thlr. übrig bleiben, die durch * 
Thlr. betragende, Caution vollſtändig gedeckt find. x 

(Weſ.⸗3.) Herr v. Pochhammer, heißt es, wer = 5 
bevorſtehenden Zollconferenz nicht eg arin 
liegt der Nachſat, daß die ſüddentſche Somm ffion, zus 
mal der würtembergſche Herr, Veihinger und der bayer⸗ 
ſche Herr Melrner auch wegbleiben dürften. Man ers 
innert ſich, daß von hier ein dahin bezügliches Anliegen 
in München und Stuttgart angebracht worden iſt, und 
daß deren abinette demſelben unter der Bedingung ge⸗ 
willfahrt haben, 
vollmächtigte erſchelne. Mithin ſtehen ganz neue, noch 
unbekannte Namen zu erwarten. Werden dieſelben beſ⸗ 
fee harmoniren und ſollte die Differenz bloß in den 
Perſonen gelegen haben? Mag auch die eine oder an⸗ 
dere etwas ſchroffe Individualität durch eine mildere er⸗ 

ſetzt werden, die Streitfragen liegen in den Syſtemen 
und Grundſätzen. 

Köln, 1. April. (Aach. 3.) Die hieſige Handels⸗ 
kammer hat bei der Regierung ein Geſetz beantragt, ge⸗ 
gen das Verausgaden der Dukaten. Die heutige 
Kölniſche Zeitung hält ein Strafgeſetz wenigſtens für 
Köln in dieſer Beziehung für üderflüſſig, indem die Du⸗ 
katen jetzt nur getolchtswelſe angenommen und durch⸗ 
ſchnitten werden, und fo all mälig aus dem Verkehr ver⸗ 
ſchwinden. Das iſt freilich gewöhnlich der Fall; wenn 
die Geldſpekulanten inte ſchlechten Münzen ins Publi⸗ 

kum gebracht haben, fo ſetzen fie dieſelben außer Cours, 
damit ſie nicht in ihre Kaſſen zurückfließen. Damit iſt 
freilich die Sache einftweilen am Ende, das Publikum 
aber betrogen. Giwiß iſt deßhalb ein Geſetz, welches 
dieſem Uebel füc die Folge vorbeugt, wünſchenswerth. 
Fremde Münzen, und namentlich zu leichte, ſollten nur 
im Großhandel gleichſam als Waare vorkommen dürfen, 
nicht aber im allgemeinen Verkehr, und am wenigſten 
zur Zahlung von Arbeitern verwendet werden. — Dem 
hieſigen Turn⸗ Verein ift die Abhaltung von Turnübun⸗ 
gen bis zur Anſtellung eines konzeſſionir ten Turnlehrers, 


unterſagt worden. } 
— — April. (Hall. C.) Um allen, in der letz⸗ 


ten Zeit ergangenen falſchen Gerüchten über die An⸗ 
gelegenheit des Dlaconus Bal ber in Delitzſch zu be⸗ 
gegnen, faſſen, wir den bisherigen Gang und gegen⸗ 
wärtigen Stand feiner Angelegenheit hier in der Kürze 
zuſammen. Baltzer wurde von dem hieſigen Kirchen: 
Collegium zu St. Moritz, unter lebhafter Beiſtimmung 
der Gemeinde für das erledigte Diakonat erwählt, aber, 
da er die Patronats⸗Vocation nicht in der dargedotenen 
Geſtalt annehmen wollte, auch zur Sprache kam, daß 
er das apoſtoliſche Symbol nicht gebrauche, von der Re⸗ 
gierung ihm die Beſtätlgung verweigert. Hiermit faft 
zugleich wählte ihn eine Gemeinde iu Nordhauſen zum 
Oderpfarrer; die Beſtäligung wurde aber auch hier von 
dem Conſiſtorium, im Einverſtändniß mit dem Minifter 
der Angelrgenheſten, „und dem Kir⸗ 
ee aufgegeben, die Gemeinde (jeder Hausbe⸗ 
ſitzer hat Stimmrecht) zu einer neuen Wahl zu ver⸗ 
ſammeln. Dieſe lehnte nun ihrerſelts die Wahl ab, 
und wandte ſich um Beſtätigung der erſten an das 
Coyſiſtorium, den Miniſter der geiſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten und an dle höchſte Stelle. Die Gemeinde hat bis 
jetzt keinen Beſcheid erhalten. Zu gleicher Zeit wurde 
Baltzer von dem Conſiſtorium über ſeinen Nichtgebrauch 
des apoſtoliſchen Symbols zur Rechenſchaft gezogen. 
Er hat ſich der Wlederannahme deſſelben bei Tauſe, 
Confirmation und Liturgie dis heute beharrlich und 
auf das Beſtimmteſte geweigert. Eine vor noch nicht 
drei Wochen an ihn ergangene Aufforderung, eine aus⸗ 
führliche und motivitte Darlegung einzureichen über die 
Punkte, in welchen ſeine Ueberzeugung und, wie er ge⸗ 
fagt, ſeloſt das Chriſtenthum der Bibel, mit dem apoſto⸗ 
ee in Widerſpruch ſtünden, hat er eben⸗ 
Zuletzt il * Gewiſſensfreihelt eingreifend abgelehnt. 
in Halle und — aufgefordert worden, ſeine von ihm 
zuteichen. — gehaltenen Gaſtpredigten eins 
Von einer —— verbürgte Stand der Sache. 
fi das Gerücht re zu feinen: Gunſten, mit wel⸗ 
cher a 2er ſchon lange trägt, iſt wenigſtens 
Sein Bruder Pace am der mie bekannt geworben. 
Morſtzkirche in Naumburg 

hat ſich ebenfalls, nachdem von eine 65 
darüber Beſchwerde au das — emeindegliedern 
beſtimmt geweigert, das wpostiſee Sendet un — 
chen, ohne daß er ſeitdem welter darüber in Aarau 
genommen worden wäre. a Auaſpruch 
Aus der Provinz Sachſen, 28. Malz. (dach 
Ztg.) Unſere Städte⸗Ordnung, dieſe herrliche Sch * 
des verewigten Stein, iſt doch nur etwas halbes, bevor 


nicht die Sitzungen der Stadtverordneten öffentlich wer⸗ 
aus den Protokollen der Verhandlungen 


den. Aus züge 5 
der Stadtverordneten, wie ſie hier und da durch Lokal⸗ 
blätter veröffentlicht werden, ſind zu dürftig, als daß ſie 
über die Zuſtände der Kommunen und namentlich über 


+ 


— Die unterſchlagungen, dle 


reicht bleiben ſoll, 


en, daß eben ſo wenig der preußifche Ber 


Ich ringe 


734 — 


die Art und Weiſe und den Erfolg des Wirkens der 
Deputirten das gehörige Licht verbreiten könnten. Da: 
her kommen die Städte, ſeitdem einmal mehr und mehr 
| Spmpathien für bürgerliche Rechte und Freiheiten rege 
geworden, immer von Neuem wieder darauf zurück, daß 
die Geheimhaltung und Geheſmthuerel Betreffs der 


Kommunalverwaltung verſchwinden müſſe, wenn jene 


Theilnehmungsloſigkelt am Wohl und Wehe des Ge⸗ 
0 meindeweſens, wie fie vor dem Jahre 1840 bei uns 
faſt allgemtin war, nicht wieder einreißen und fo der 


hauptſächlchſte Zweck der Städte⸗Ordnung nicht uner⸗ 
5 Denn (dom Spinoza ſagt: „daß das 
gemeine Volk keine Wahrheit und gar kein Urtheil bes 
ſitzt, iſt kein Wunder, wenn die wichtigſten Angelegen⸗ 


heiten der Regierung in Heimlichkeit vor ihm verhandelt 


werden, und es nur aus dem Wenigen, was man nicht 
verheimlichen kann, feine Muthmaßungen zieht. Denn 
das Urtheil zurückzuhalten, iſt eine seltene Tugend. Zu 
wollen alſo, daß man Alles vor den Bürgern geheim 
verhandle und daß fie doch keine verkehrten Urtheile bar: 
über fällen und daß ſie nicht Alles falſch auslegen, ft 
die höchſte Thorheit. Denn, wenn das gemeine Volk 
ſich mäßigen, üder wenig bekannte Dinge ſein Urtheil 
zurückhalten oder aus dem Wenigen, was es erfahre, 
richtig über die Dinge urtheilen könnte, verdiente es in 
der That eher zu regieren, als regiert zu werden.“ 
Deut ſWla ad. 
Dresden, 1. April. (D. A. 3.) Bei der II. Kam⸗ 
mer ging am 19. März ein „Bericht der vierten 
Deputation über mehre die geheimen Beſchlüſſe 
der Wiener Conferenz vom 12. Juni 1834 betref⸗ 
fende Petitionen“ ein. 8 
(Schluß des Deputationsberichts üder die Petitionen 
um Einführung eines allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs ꝛc) Hiermit in enger Verbindung ſteht zu D. 
die von den Petenten beantragte Entwerfung einer Hans 
delsprozeß ordnung. Die Deputation glaubt bei ihrer 


Kammer ſich für Annahme des Antrags verwenden zu müs⸗ 


fen: „Sie wolle im Vereine mit der erſten Kammer 
die hohe Staatsregierung erſuchen: den Entwurf einer 
Handelsprozeßordnung, in welcher die Organiſation einer 
gewiſſen Anzahl kaufmänniſch juriſtiſch gegliederter Han⸗ 
delsgerichte im Allgemeinen für das Land, mit Berück⸗ 
ſichtigung der einzelnen Handels⸗ und gewerbthätigen 
Städte und Olſtricte, vorgeſchrieben und neben der Even⸗ 
tual- und Handelsmaxime die Grundſätze der Mündlich⸗ 
keit und Oeffentlichkeit als Regel mit geeigneten Aus⸗ 


nahmen dem Verfahrenrunterlegt werden, ausarbeiten 
taffen und ſolchen Entwurf einer der nächſten Stände⸗ 


verſammlungen vorzulegen.“ In Betreff der Petit⸗ 
ionen, inſoweit fie E, fur Errichtung von 
Fabrikgerichten die ſtändiſche Verwendung bean⸗ 
ſpruchen, beantragt die Deputation bei ihrer Kammer: 
„Sie wolle im Verein mit der erſten an die Staatsre⸗ 
gierung das Geſuch richten, einen Gefegentwurf über 
Einführung von Fabrikgerichten nach Art der franzöſi⸗ 
ſchen ausarbeiten zu laſſen, und ſolchen einer der näch⸗ 
ſten Ständeverſammlungen vorzulegen. 

München, 31. März. n 
ten Protokollen der Kammer der Reichsräthe ift geſtern 
jenes der 1 4ten Sitzung (vom 14. Matz) erſchienen. 
In dieſer ſprach der Reichsrath Fürſt von Oettingen⸗ 
Wallerſtein unter andern: Ich habe mich einer gu⸗ 
ten Sache geweiht; für dieſe Sache ſtehe ich, für ſie 
werde ich ſtehen trog des Wüthens, des Feuerns aus 
einem bekannten Lager, ſo lange ein Lebenshauch mit 
inne wohnt, und fie wird ſiegen zum Heile unſers Toro⸗ 
ne, zum Heile Deutſchlands, vor allem aber zum Heil 
der römiſch⸗ katholiſchen Kiiche. Wäre mein Streden 
auf Gunſt oder Popularität gerichtet, ſo ſtanden mir 
am 28. Jan. zwei breite Wege offen. Ich konnte 
mich erklären im jeſuitiſch⸗ultramontanen Sinne; zahl⸗ 
reiche, gar laute, gur gewandte Stimmen hätten dann 
jubelnden Chorus für mich gemacht; ich konnte mich 
ausſprechen zu Gunſten des Indifferentismus, zu Guns 


ſten des Ankämpfens gegen unſte heilige Religion; auch 


da wäre ich eines großen, lebhaft ſtübenden Publikums 
verſichert geweſen. Aber meine Fahne, ich wiedechole 
76, iſt der warme Katholicismas nach der Auffaſſungs⸗ 
weiſe unſrer Väter, d. i. der Katholicismus ohne lang⸗ 
und kurztöckige Jeſuiten, ohne Redemptotiſten, ohne fin⸗ 
ſtere menſchenſcheue Abbates; der Katholſcismus mit from: 
men Biſchöfen deutſchen Gemüths und Weſens, und 


mit jenem wackern Pfatrklerus, der feit Jahrhunderten 
unſer Volk ehrenhaft leitet, daſſelbe degreift und von 
ihm begriffen wird; der Katholicismus, lebendig nach 


innen, duldſam und friedfertig nach außen. 
nicht gegen den Glauben, nicht gegen „die 


aufrichtige Unterordnung unter den ſichidaren Mittel⸗ 


punkt der Kirche,“ ſondern gegen Dinge, welche dem 
Glauben fremd ſind, und beren 


Wuchern gerade ihn 
in näherer oder fernerer Zukunft mit der furchtbar⸗ 


‚fen Reaction bedroht. Die große, die immenſe 
Mehtheit 
Gefühl. Dieſe Maſſe 


meiner katholiſchen Landsleute theilt mein 


enſive. Ihr genügt das eigene Bewußtſein. Den 


off 
fu len Geiſte Sprechenden billigt ſie, ohne für ihn 
zu lärmen. 


Auch ängſtigt viele der Zornmuth mancher 
Spaltitten, ache ag, A als begünſtigend angeſehene 
Staatsgewalt. Darum finde ich mich ſcheinbar deinatze 
allein in Mitte zweier Extreme, deren das eine lächelnd 


(A. 3.) Von den gedruck⸗ 


iſt jedoch eine ruhige, eine in⸗ 


f 


. 
w 


[und händeringend dem Toben des andern zuſieht. Und 
eben dieſes Inmitteſtehen beweiſt mir, mein Standpunkt 
ſei der rechte. Mich drfeelt eine Ueberzeugung, welche 
nichts zu erſchüttern, nichts einzuſchüchteen vermag. Ich 
werde ſie fort vertreten und laut werden laſſen, ſo oft 
ſie mir dazu Anlaß bietet.“ 

Münden, 1. April. (N. C.) (37ſte öffentliche 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten.) Nach⸗ 
dem der Einlauf, worunter ſich eine Vorſtellung des 
Magiſtrats und der Gemeindedevollmächtigten der Stadt 
Nürnderg um Schutz gegen die Gefahr des Einſchleichens 
der Zefuiten in Bayern, angeignet vom Abg. Beſtel⸗ 
meyer, befindet, verleſen war, wurde die Berathung über 
den Zolltarif fortgeſetzt. Bei der vorläufigen Abdſtim⸗ 
mung wurde beſchloſſen, 1) dem vorgelegten Zolltarff fel 
die Genehmigung, 2) der Regierung die Befugniß künf⸗ 
tiger Verfügungen bezüglich des Zolltarifs vorbehaltlich 
ſtändiſcher Genehmigung zu ertheilen. Bei der Abſtim⸗ 
mung durch Namensaufruf wurde dem Handelsver⸗ 
trage mit Belgien und dem Zolltariſe einhellig zuge⸗ 
ſtimmt. > 

Um, 1. April. (N. C.) Seit 8 Tagen iſt die Zahl 
der Arbeiter auf beiden Seiten der Bundesfeſtung 
namhaft veimehrt worden, fo daß jetzt ſchon gegen 
3500 Mann in Thaͤtigkeit find, 

Worms, 2. April. (F. J.) Ganz in unſerer Nähe, 
in einem Dorfe, deſſen Bewohner, bis auf zwei oder 
drei proteſtantiſche Familien, der römiſch⸗katholiſchen Kirche 
angehören, hat ſich am Letzten Sonntage eine deutſchka⸗ 
tholiſche Gemeinde gebildet. Sie hat ihre Conſtituirung 
und die Wahl des benachbarten Pfarrers Schröter un⸗ 
ſerer Regierung bereits angezeigt. Freilich find zuvörderſt 
nur 12 Familſen auf den Grund des Leipziger Glau⸗ 
bensbekenutnſſſes zuſammengetreten. Aber die Zahl De 
ver, welche einen Drang nach kirchlicher Reform fühlen, 
möchte auch dort ſchon größer ſein. 

5 Frankfurt a. M., 3. April. — Der in der deut⸗ 
ſche Bundesverſammlung präſidirende kaiſerl. öſterreichiſche 
Gefandte Graf von Münch⸗Bellinghauſen, iſt, den 
letzten Benachrichtigungen aus Wien zufolge, bis Ende 
dieſes Monats hieſeldſt zu erwarten. Man unterhält ſich 
in hieſigen Kreiſen von Eröffnungen, die von demſelben, 
in Auftrag feines Hofes, der Verſammlung gemacht wer? 
den würden und wozu die bekannten Vorgänge in Po⸗ 
len, die ſich allerdings auch zur Kenntnißnahme des deut⸗ 
ſchen Bundes, als europäiſche Großmacht eignen, die 
unmittelbarſte Veranlaſſung gegeben haben. Zu 


zu] dieſer Annahme, dürfte fie auch erſten Blickes ſehr hypo⸗ 


thetiſch erſcheinen, da die Provinzen eſchs und 
Preußens die deren Schapen Br 
Bundes: Nerus ſtehen, führt man die Etlebniſſe einer 
frühern Epoche an, wo die mit Erfolg gekrönten 
ſtrebungen der deutſchen Großmächte den Abgrund det 
Revolutionen in Itallen und auf der pyrenäiſchen Halb⸗ 
inſel zu ſchliißen dem Bundestage mitgethellt wurde und 
ein Dankes⸗Votum herdeifühtten. — Einem freilich noch 
unverbürgten Gerüchte zu glauben, hätten ſich die in den 
jüdweſtlichen Bundesſtaaten reſidirenden Polen von der 
Emigration, deren Zahl jedoch ſehr gering iſt, ähnlichet 
von Polizeiwegen anzuordnenden, ihren ferne 
Aufenthalt erſchwerenden Maßregeln zu gemwärtigen, 
ſolche in einem nordöſtlichen Bundesſtaate ( Sachſen) 
kürzlich zur Ausführung gebracht wurden. Einem zu 
dieſer Categotie gehörenden und feit Jahr und Tag in 
unſerer Stadt lebenden Polen, der bei der Revolution 
von 1830 eine Rolle ſpielte, allein ſeildem, zu hohem 
Aiter vorgerückt, ein ſehr eingezogen zs Leben führt, ſollen 
foyar bereits indirecte Winke ertheilt worden fein, daß 
demnächſt Bedenklichkeiten eintreten dürften, ihm 
längern Aufenthalt in Frankfurt zu geſtatten. — 
Auswanderungen nach Amerika haben bereits begonnen 
und dürften in dieſem Jahre, in unſorer Umgegend- wong? 
ſtens, nach einem größern Maßſtabe, als je zuvor fall“ 
finden, So ging vorgeſtern, zu Mainz eine aus et 

70 Köpfen beſtehende Schaar Europamüder aus 
benachbarten großherzogl. heſſiſchen Keeife Offenbach, un 
ter der Führung eines Mannes zu Schiffe, der eln 6“ 
trächtliches Vermögen mit ſich nahm und der duech land“ 
jährige Verwaltung des Bürgermeiſter⸗Amts in fein!" 
Vaterſtadt ſich den Ruf eines redlichen und v 
unbeſcholtenen Beamten, ſohin allgemeine Achtung em?” 
ben hatte. Gleichwohl mußte er noch im Augensl⸗ 
feiner Einfhiffung dle Härten eines Poltzelberfahrens . 
dulden, das vielleicht nicht exceptionnell iſt und das, wel 
es mit unter den Motiven zählt, die manchen bra 
Deutſchen das angeſtammte Vaterland verleiden, in Kück 
hier erwähnt werden mag. In vorbefragtem Auge” 
blicke nämlich erſchienen Pollzeimänner, welche die Durch 
ſuchung der Effteten des Auswanderers Doreen 
ſpruchten, um ſich thatſächlich zu "überzeugen, ob 
darunter nicht Silberzeug befinde, das einem apanagte 
ten Graſen, der in der Nahe feines alten Woh ee 
reſtdirt, vor längerer Zeit entwandt worden fe, n 
Optration, die mit großen Beſchwerlichkeiten für babe 
Abreiſe begtiffenen Mann verknüpft war, ihn üb 

bei ſeinen Gefäheten hetabſetzte, zog eine große } 
ſchenmenge auf den Einſchlffungsplatz herbei, 
Mitgefühl durch Aeußerungen des Unwillens um fo | 
kund gab, als ſie darin nur den Ausdruck gehäſſis 11 
ſinnung der gräflichen Hausofficlanten gage, lcefaue 
ren Verlangen dieſelbe ſtattfand. — Unſer a 


x 


= Verein, deſſen Beſtrebungen hin und wieder ver⸗ lichen Zahl der Edelleu 


* wurden, da in demſelben wiederholte Reibungen 
viene mich zwischen Eheiſten und Juden ſtatthatten, die 
leicht mit Uebertreibungen äußerlich ruchbar wurden, 
. in jüngſter Zeit bedeutende Fortſchritte in der Gunſt 
* Öffentlichen Meinung gemacht. Er verdankt dieſelben 
en Bemühungen der minder heißblutigen Vereinsglieder 
eine Verſöhnung unter den Diſſentirenden zu vermitteln, 
was ihnen um ſo eher gelang, als in der Hauptſache 
ale Vereins glieder mit einander üdereinſtimmen. — Seit⸗ 
in die Leitung unſeres Stadt > Theaters von einer 


ctiengeſellſchaft in die Hände von Privat⸗Unternehmern 


ergegangen iſt, vernimmt man fo viel Klagen über 
wenig befriedigende Kunſtleiſtungen, daß ſich endlich die 
lden vorgeſetzte Behörde, das Polizelamt, ver: 
mäßige geſehen hat, davon Notiz zu nehmen. Zu dem 
nde wurden die Unternehmer in dieſen Tagen vorbe⸗ 
ſchleden und ihnen eröffnet, daß von der bel Verleihung 
der zehnjähri zen Conceſſion, worin die unentgeltliche Bez 
nutzung des der Stadt zugehörenden Theatergebäudes zu: 
geſtanden wurde, vorbehaltenen Beſugniß dieſelbe nach 
blauf der erſten fünf Jahre zurückzunehmen, Gebrauch 
Emwacht werden würde, wofern fie nicht ernſtlich darauf 
Bedacht nähmen jenen Beſchwerden abzuhelfe 1. Als 
maßgebend für deren Begründung aber mag nur ange⸗ 
hit werden, daß unſerm Opern = Perfonale ſchon feit 
Jahren eine Prima⸗Donna gänzlich abgeht und dagegen 
n Trupp ſogenannter Araber⸗Kabplen im Verlauf der 
ligten fünf Tage bereits dri Mal Thallens Tempel 
durch feine Kunſtſtücke entweihete, fo fremd dieſe demſel⸗ 
den find, ja fo widerwärtig fie auch, durch den Cynis⸗ 
mus der Debütanten, die äußern Sinne berühren. In⸗ 
en zieht dieſe Schauſtellung ihrer Seltenheit wegen, 
ele Neubegierige herbei und gelangt ſomit zum Range 
eines Caſſenſtäcks. 
Schwerin, 2. April. (H. C.) Die Unzufriden: 
t, welche ſich bereits vor 14 Tagen unter den hier 
und in der Nähe ſtationitten Eiſenbahnarbeitern durch 
leberlegung der Arbeit äußette, hat während der letz⸗ 
age wiederum zu einigen Bewegungen unter den⸗ 
ſelben Veranlaſſung geben. Als es ſich nämlich am 
lebten Jahltage (Sonnabend), nach geſchehener Aufmeſ⸗ 
ung, aus wies, daß ein Schacht täglich nur 16 / Schill, 
nd ein anderer 18%, Schill. per Mann verdient hatte, 
während die Arbeitet ihre Hoffnung wohl auf 20 Schill. 
. haben mochten, legten beide Schachte vie Arbeit 
ermals niider, und ihre ganze Erbitterung äußerte ſich 
beben die Schachtmeiſter, welche ſie, wiewohl mit Un⸗ 
recht, der Uedervorthellung beſchuldigten. Aehnliches 
306 in dem benachbarten Dorfe Görties, wo etwa 
0 Mann lagen, vorgefallen ſein, denn am Sonntag 
achmittage wurden Landreiter und Gendarmen dorthin 
mgulkitt, und der Schachtmeiſter, auf den es dort eben⸗ 
8 abgeſehen war, ſoll fih auf einen Heuboden ge: 
facher haben. An den beiden folgenden Tagen ruhete 
Arbeit in der Nähe der Stadt gänzlich, und auch 
al der weiteren Linie nach Hagenow ſollen nur wenig 
ute in Thätigkeit geweſen fein. Die Arbeitet ziehen 
eder ab in ihre Heimath, oder ſuchen ſich ander⸗ 
lig Beſchaͤftigung, die jetzt überall zu bekommen iſt. 
ele zogen es jedoch auch vor, zu bleiben, und mit 
diefen iſt der Bau unter anderen Schachtmeiſtern am 
gestrigen Tage wieder aufgenommen worden. Zu eigent⸗ 
‚gen Exceſſen iſt es, einige Maufereien unter den Ar⸗ 
5 lern abgerechnet, nicht gekommen. Die Polizei ließ 
le Leute, fo lange ſie ſich ruhig verhielten, gewähren, 
10 nur einige derſelben, welche ſingend durch die Stadt 
Be wurden aus der Droſchke ſogleich in Arreft ge: 
t. 
f Schleswig, 2. April. (H. N. Z.) Das bei uns 
em Mititair leider noch immer vorkommende Prügel⸗ 
Deſen iſt hier neulich auf empfindſame Weiſe gerächt 
worzen. Zwei Offiziere kommen in die Werkſtalt eines 
dilſtairiſchen Büchſenſchmiedes, der ſie in aller Devotion 
empfängt. Sein Sohn aber, der als Geſell b! ihm 
bub titet, nimmt keine Notiz von ihnen, ſondern ‚fährt 
deckten Hauptes in feiner Arbeit fort. Das ärgert 
a höheren Dffisier, der darüber gegen den Vater zor⸗ 
din und den Sohn beleidigende Worte äußert. Als 
r nun erwiedert, zieht der Offizier den Säbel und 
wi damit den jungen Mann durch. Der Voter 
Wan asl, aber die Mutter, ein ſehr determinirtes 


duch biefen eben ſo taſch. Der zweite Offizier greift 
A um dies zu verhindern, wird dabei aber bedeutend 
der Hand verwundet. Der von der Frau entwaff⸗ 
nate Offizier verlangt. von dem Andern deſſen Säbel, 
W zu rächen, was dleſer aber verweigert und da⸗ 
nu wahrſcheinlich Unglück abwendet. Die Sache wird 
2 wehl eines Thells ans Kriegsgericht tommen, wo⸗ 
- der er gehört, und anderen Theils ans bür⸗ 
gehtn. Polteigeriht,, wohin der. Bücfenfchmiebsgejelt 
die et; man meint aber, daß dieſem, da er dem Offi⸗ 
dicht ſubordinirt war und keine Beleidigung begann, 

Sa widerfahren könnt, wogegen der Offizier zu dem 
dürfte, noch weitere unangenehme Folgen ‚empfinden 


i e ſt er re 1 er 
ae en. See aus Le mb 471 „Nürnberg. 
reſpondenten“ über die Vorfälle in Gallizien findet 
unter Anderm Folgendes: Von der höchſt anſehn⸗ 


9 


kar zu Batavia, Van Dyck, ſuspendirt hatte, well fie 


„entteißt dem Offizier raſch den Sädel und zer⸗ 


— 735 — 


oder nicht, fielen der Bauernrache 


Sohne vor ſeinen Augen Arm und Beine zerbrochen! 
Fran krei a 


Paris, 1. April. Das Journal des Debats bringt 
nachſtehendes Dokument mit folgender Einleltung: — 
„Wit find glücklich, zugleich mit dieſem Dokumente 
folgenden Auszug aus dem Hirtenbriefe, den der Herr 


Erzbiſchof von Paris fo eben an die Pfarrer feines 
Sprengels gerichtet hat, nochmals veröffentlichen zu 
können. Dieſes zweite Dokument lautet wie folgt: 
„Wir haben die frommen Seelen bereits eingeladen für 
Polen zu beten; glaubensvolle Prieſter fordern uns auf, 


meine cheiſtlichen Brüder, ihr unglückliches Vaterland] N 


nochmals euren Gebeten zu empfehlen. Eine neue Ka⸗ 
taſtrophe, welche ganz Frankreich tief erſchüttert hat, iſt 
hinzugekommen; Leiden, die ohnehin ſchwer ſind, noch 
ſchwerer zu machen. Tröſten wir ſie, wenn wir kön⸗ 
nen durch großmüthige Geſchenke, aber bitten wir vor 
allen Den, der das Schickſal der Staaten und das 
Herz der Könige in ſeiner Hand haͤlt, einem Lande, 
welches durch fein Unglück und die Gefahren denen fein 
Glaube ausgeſetzt iſt, in jo hohem Grade unfere Theil: 
nahme verdient, den Frieden wiederzugeben. Wenn wir 
uns dankbar erinnern, daß Polen mit uns verbündet 
war, uns Beiſtand leiſtete und in den Schlachten mit 
uns weteiſerte, fo wollen wir noch weniger ein köſtli⸗ 
cheres Bruderdand vergeſſen. Kinder derſelben Kirche, 
wollen wir für die fo grauſam geprüften Brüder den 
einzigen Beiſtand erflehen der ſie allein noch retten kann. 
Herr, ſie erheben ihre Stimme zu Dir aus der Tieſe 
des Abgrundes, in den ſie geſunken 5 
Nochruft Herr, Du biſt barmherzig! Deine Barmher⸗ 
zigkeit iſt es, die fie. anrufen und die wir mit ihnen 
antufen.“ — Nächſter Tage wird es in unſerer Kam⸗ 
mer wieder ſtürmiſch hergehen. Die Oppoſidlon will 
nämlich bei Gelegenheit der Kreditzuſchüſſe das Mini⸗ 
ſtetium wegen Spanien zur Rede ſtellen. 
0 Portugal. 

Liffſabon, 20. März. — Die Königin ſteht in 
Zwiſt mit ihrer Tante, der Infantin Donna Anna. 
Die Infantin, welche namlich an Don Miguel große 
Summen zu fordern hat, erſuchte die Königin, die Ju⸗ 
welen dieſes Prinzen, die in der Bank unter Sequeſter 
liegen, zu verkaufen, damit fie ihre Forderungen bezahlt 
erhalte. Die Königin wollte ihre Zuſtimmung nicht da; 
zu geben, und bei ihrer natürlichen Heftigkeit entſtand 
darüber ein lebhafter Wortwechſel, in deſſen Folge die 
Infantin früher als fonft ihre Reife nach England und 
Frankreich anzutreten beſchloß. i 

Niederlande. geh 

Haag, 30. März. — Das Handelsblatt veröffent⸗ 
licht einen ausführlichen motivirten Beſchluß des Gene: 
ralgouverneuis von Niederländiſch⸗Indlen, welcher den 
Biſchof von Canea in Partidus, Monſ. J. Groof, 
Apoſtoliſchen Vikar zu Batavia, vom Amir ſuspendirt 
und ihm und feinen 4 aſſiſtirenden Prieſtern befiehlt, 
das Gediet der Kolonie innerhalb 14 Tage zu verlaſſen. 
Dieſe Maßregel fügt der Gouverneur auf die Thatſache, 
daß der Biſchof den Pfarrer von Soerabaija, Carten⸗ 
ſtat, den Pfarrer von Samarang, Grube und den Vi⸗ 


trotz feiner wiederholten Warnungen feine Vorſchriften 
nicht befolgt hatten. Der Gouverneur hat darauf die 
Leitung der katholischen geiſtlichen Angelegenheiten den 
vom Biſchofe ſuspendirten Prieſtern ſogar übertragen. 
Amſterdam, 30. März. (Rh. B.) As unſete Re 
gierung vom 7. Januar an die ruſſiſche Flagge mit 
den am meiſten begünſtigten gleichſtellte, bezweckte fie 
dadurch den Was der ruſſiſchen Regierung, der mit dem 
1. Jan. in Wirkung trat, auch für die holländiſche 
Schiffahrt anwendbar zu machen. Der Handel auf der 
Oſtſee war ſeither lebhafter geworden; in der Uederzeu⸗ 
gung, die ruſſiſche Regierung ſei durch die Unfrige vom 
der getroffenen Maßregel unterrichtet, wurden mehre 
Schiffe dorthin befrachtet. Unſere Reglerung ſcheint 
jedoch vergeſſen zu haben, unſerm Geſandten in Peters 
burg hiervon Mittheilung zu machen; denn mit dem 
größten Erftaunen vernimmt man, daß ein Schiff, wel⸗ 
ches in Windau unter niederlaͤndiſcher Flagge angekom⸗ 
men, mit Beſchlag belegt worden iſt, well man die ers 
höhten Eingangsrechte verlangte. a 
* Be 8 dale 2 um neuen Mi⸗ 
Brüſſel, 2. April. Geſtern leiſteten die — 
niſter — Borfnrfiamäpige En der Traut in dle Hände 
des Königs. Unter den Journalſtimmen über das neue 
Ministerium pflichten wir nur Einer bel, die da ſagt: 
nach feinen Werken wollen wir es beurtheilen. — 
Mau verſichett, daß Hert Merciet Vocbereitungen treffe, 
nach dem Haag zurückzukehren, um die Untechandiuns 
gen mit den houändiſchen Bevollmächtigten in Betreff 
der Boll: Differenz wieder anzuknüpfen. — Die Regie⸗ 
rung hat mit Rußland einen Vertrag geſchloſſen, der 
die gegenſeitige Unterdrückung des Heimfallsrechts auf⸗ 
hebt. Das iſt der erſte diplomatiſche Act, der ſelt der 


offiziellen Anerkennung unſeret politischen Unabhängige | Ref 


te im Tarnower Kreiſe find | keit, von Seiten Ruß 
im Ganzen acht am Leben; alle übrigen, ob Rebellen troffen worden. Herr Notho 
als blutige Opfer! nige in Berlin, hat dieſe Unterhandlungen geleitet. 
Einer derſelben wurde entzwei geſägt mit einer Holz⸗ 5 8 
ſäge der Länge nach, ein Anderer zu Tode gedroſchen, 
nachdem man ihn zuerſt in Stroh gewickelt hatte, ein 
Dritter geviertheilt, nachdem man feinem 12jährigen 


find! Echöre ihren ze 


Rußlands zwiſchen beide 
0, Ganter beg. 4. 


Ita lien. 

Neapel, 21. Mätz. (A. 8.) Die 
ein amüftet ſich ohne Gerzuſch. Ihr Leben hier in der 
Hauplſtadt trägt fast denſelben ruhigen und häuslichen 
Charakter wit in Palermo. Vorgestern Abends kam 
der Großfürſt Conſtantin von Rom hieſelbſt an, er 
wohnt ebenfalls im Schloſſe. f 

Rom, 26. März. (A. 3) Wie man erzaͤhlt, be⸗ 
abſichtigt die Regierung eine Commiſſien von mehrern 
Perfonen nach den Provinzen abzuſenden, reiche die 
verſchledenen Beſchwerden der Bewohner jener Landes⸗ 
!heile vernehmen follen, um darnach die beabsichtigten 


Verbeſſerungen vornehmen zu können. Außer zahlref⸗ 
chen Fremden von 


5 früh ein Courier 
e Kai 
einer Geſichtsroſe mit ſtarkem Fieber fle 10 5 
die Reiſe hieher verſchoben und vlelleicht erſt im Mo⸗ 
nat Mai unternommen werden dürfte. ) a 
Der Allg. Z. zufolge haben ſich die 
welche angeblich in Piſa in Folge des Verſuchs, die 
Jeſuiten einzuführen, ſtattgefunden, lediglich auf einige 
Maucranſchläge und einige von ferne eingeworfene Fen⸗ 
ſter in der Wohnung des Generaldikars beſchräͤnkt. 
Uebrigens, wird hinzugefügt, habe ſich weder der Fürſt 
noch die intelligente Klaſſe der Bevölkerung in Toskang 
— eee Unfrieden bringender Orden günftig ges 
9 7 5 * 7 N. * 


Ruheſtörungen, 


— 


henden Briefe zog ſich die 
übrigens nur alg ein Races 
7 ſchwülen Sciroccotage 
peji zu. R. d. A. 3. 


Kaiſerin das Unwohlſein, das 
age wird, durch den an 


er edlen ; Beſuch von Pom⸗ 


Sqchlefifcher 
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Nouvellen⸗ Courier. 


Schleſiſche Communal-⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 5. Apeil. (Ctaaſſenſches Lega ür 
die höhere Bür; 5 8570 Br bebe 
einem Teſtamente den Wunſch ausgeſprochen, vo 
— un — (10000 elt.) bie en, wel 5 
zu 4 Prozent berechnet werden, zur beſſorn Dotlt 9 
zweier Lehrer⸗Stellen, zum beſten des Schul⸗Apparates 
und zur Fundirung von wenigſtens fünf Freiſteuen 
verwendet werden möchten, indem er die nähere Biſtim⸗ 
mung den Behörden überließ. Der " Magifteat” nal 
zwar in Mebereinftimmüng mit dem ucordrkum fit 
zweckmäßig erachtet, dem zweiten und e 
jedem 100 Reit. zu gewähren und fünf Beeifellen zu 
ſundiren, die Verſammlung war jedoch der Meinung 
daß die Lehrer⸗Stellen neuerdings von der Commune 
fo bedacht worden ſelen, daß wohl früherhin, aber nicht 
jegt mehr eine hohe Dotirung wünſchenswerth fein 
jetzt mehr eine hohe cn 
könne, da überdies hierdurch del den Übrigen "gleich ver⸗ 
dienten Lehrern in pekunſärer Stellung um fo eh 
ein großer Mißſtand eintreten durfte, als auf in 
aufeüchen dat übrigen Behrer un de begünftigten Serum 
bel dem im beſten Mannesalter ſtehenden zweiten un 
dritten Oberlehret gat nicht zu rechnen fer, Aber nf 
blos aus dieſen Gründm time die Vetſamwlung ba⸗ 
für, daß jede der beiden Stellen ſtatt mit 100 Bitte. 
nur mit 50 Rtlr. dotiert werden möge, fondern ; 
wal der Zeftaror, du er dum mündeten kuf Feſtelen 
fundirt wünschte, gewiß bei oben bexegten Vechaͤltniffe 
eine größere Anzahl Freiſtalen gern geſthen haben wür⸗ 
de. - Die Virſammlung deſchloß daher für jeden der 
een abe Bin Mir. zu deſtimmen und den Ueber⸗ 
ſchuß vor tir. 128 — le für Kinder ars 
en gleich wurde feſtgeſtellt, das 
beſtimmte Quantum füt S L . der 
usſetze, dem Maaße für 
in von Apparaten zu verminbern und 155 
Be —— zu verwenden, als das Berürfnig 
8 Apparate ſich vertinger', menen 
a euer⸗Verſicherung.) Bei der Feuergefährlich⸗ 
8 des neuen Theaters hielt es die Stable eint, 
erſammlung für zweckdienlich, das r 
mit der Hälfte des Profitenz⸗Quantums Bei elner aus⸗ 
wärtigen Socſetät ſo lange zu verſſchern, bis über den 
definitiven Zuteltt und Beitrag des Gebäudes zur ſlid⸗ 
uſchen Fruer⸗Soclttät durch das neue Statut das NE 
dere beſtimmt ſein wird. In Betreff r 
wünſchte die Verſammlung, daß dies auf die eine oder 
andete Meife endlich ins Erben krete; IE erfüchte den 
Magiſtrat in Bezug auf ein Schreiben 3 
die 


f 
63 


1844, den Herrn en Pinde 
daß dieſer den zugeſagten Bo er dle beabf 
au be Felge, Fear Sena , e d 


) Nach einem uns eben aus Neapel vom 24. März zuge⸗ 


ruſſiſche Kaiſe⸗ 5 


z 


ſten Stadtverordneten⸗Sitzungen halten möge. Es wurde 
noch von einigen Mitgliedern der Antrag geſtellt, durch 
den Magiftcat die hieſigen Agenturen auswärtiger Se: 
cietaͤten zur Bewilligung eines Beitrags für Unterhal⸗ 
tung der Löſchgeräthe zu beſtimmen, da dieſe Löſchgeräthe 
auch im Intereſſe jener Anſtalten verwendet würden. — 
Ein anderer Antrag betraf die Neubauten in Gaditz. 
Es wurde bemerklich gemacht, daß bel der ſtets wach⸗ 
ſenden Zahl der Einwohner und bei dem größeren durch 
die Eiſenbahnen bewirkten Zufteömen der Reifenden, 
wahrſcheinlich die Erweiterung der Vorſtädte bis nach 
Gabitz ſich erſtrecken würde und in nächſter Zukunft 
Gabitz ſelbſt der Vorſtadt einverleibt werden dürfte, dann 
ſel es aber auch wünſchenswerth, daß die Häuſer in Ga⸗ 
big mit Brandmauern verleben, bie Fluchtlinlen, fo wie 
die Straßen ſchon jetzt gehörig regulltt werden möchten. 
‚ Die Verſammlung ging wie auf den erſteren fo auch 
auf dieſen Antrag ein und beſchloß, den Magiſtrat zu 
erſuchen, ſich wegen biefer Angelegenheit mit dem könig⸗ 
lichen landräthlichen Amte in Cotreſpondenz zu fegen, 
(Holzverkaufs⸗Anſtalt.) Nach den Beſtim⸗ 
mungen des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſind im Laufe des Winters in der Holzſpalte⸗ 
Anſtalt am Zlegelthore kleine Holzportlonen nach Kubik⸗ 
fuß an ärmere Holzbedürftige verkauſt worden. Da nun 
erweislich dieſe Anſtalt von ſehr Vielen benutzt worden 
iſt, denn es wurden täglich über 5 Klaftern auf dieſe 
Weiſe vereinzelt, fo beſchloß die Verſammlung, auch für 
den Sommer den Verkauf kleiner Holzportionen fort⸗ 
beſtehen zu laſſen. 8 
(Wahlen.) In der nächſten Sitzung findet dle 
Wahl zweier Stadträthe ſtatt. — Zum Holzhof⸗Ver⸗ 
waltungs⸗Deputitten iſt der Stadtverordnete Caprano, 
zum ſtädtiſchen Leihamts⸗Cucator der Stadtverordnete 
Voigt ernannt. — Der Magiſtrat hat den Zimmer⸗ 
meiſter Borſig zum Rathszimmermeiſter ernannt. Die 
Verſammlung war mit dieſer Wahl einverſtanden. 


Tagesgeſchichte. 

+ Breslau, 7. April. — Heute findet in Breslau 
eine Feier ſtatt, die gewiß zu den ſeltenen gehött. Hr. 
Greppi, Commis bei Hen. Lorenz Salice, begeht näm⸗ 
lich fein funfzigjähriges Jubiläum als Mitglied des 
Handlungsdiener⸗Inſtituts, nachdem ihm bereits vor 
einigen Jahren ſeine Stellung Grund zu einer gleichen 
Feier geweſen war. Die ihm naheſtehenden Freunde 
und Collegen haben ſich zur Veranſtaltung eines Sou⸗ 
pets für ihn vereint. Im Laufe des Vormittags em⸗ 
pfing er zahlreiche Gratulationen. 


** Breslau, April. Der Direction der Neiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn beliebt es noch immer ein feſtes 
Stillſchweigen über die Suspenſion des Fortbaues der 
genannten Eifenbahn zu beobachten, und damit den Ak⸗ 
tionairen gegenüber eine Geringſchätzung an den Tag 
zu legen, bie feiner Zeit und am rechten Orte, wenn 
es noch nöthig fein ſollte, gewürdiget werden wird. 
Wir wollen dahin geſtellt fein laſſen, wie fi Dieſelbe 
aus einem ſo ſchwierigen Dilemma herausziehen, und 
wer die bisher aufgelaufene Zeche bezahlen wird; ſo 
viel ſteht aber feſt, daß die Direktion wohl kaum ein 
Recht zu begründen im Stande fein dürfte, aufs Neue 
Zwanzig Prozent Einzahlung oder überhaupt neue Ein⸗ 
jahlungen einzufordern, wenn die fragliche Eiſendahn 
nicht fortzusetzen im Inttreſſe ſäͤmmtlich Betheiligter 
liegen ſollte — da müßte es wohl, wie jener Müller 
geſagt hat, kein Kammergericht geben! — Wir wollen 
indeß hoffen, daß ſich das Gerücht verwirkliche, daß die 
Direction damit umgehe die neuen Ausfchreibungen mies 
der fallen zu laſſen, ſo wie üderhaupt mit Nächſtem 
über ihr Gebahren dem betheiligten Publikum eine aus⸗ 
ſührliche Mittheilung zu machen, was recht dringend 
gewünſcht wird. 


* Breslau, 6. April. — Geſtern fand in dem 
Fürſtenſaal des Rathhauſes die monatliche allgemeine 
erſammlung des Vereins gegen das Brantweintrinken 
Matt. Here Senior Berndt hielt nach eröffnendem Gebet 
der f ſprache üder das Sprüchwort: „Der erſte Schritt 
Malie Herr Diakanus Weiß nahm 3 neue 
Vereinsb ur und während dieſe ihre Namen in das 
an, Hieran ruhen, flimmte der Sängerchor ein Lied 
ſtande das Wort an ein Mitglied aus dem Bürger⸗ 
Rede von den 0 * * rg 9 

olgen ſchon des mäßigen 
1 dem Segen, welcher ihm, der 
haltſamkeit erwachſen ſel und 8 aus der Ent⸗ 
Senior Berndt trat nun zum — ann Herr 
thellte mit, daß gegen Ende des verfloff al auf und 
einer feiner Conſiemanden, ein buäg — e 
Knade in Folge übermäßig genoffenen Bean . 
wozu er ra 5 erkrankt und ns, 
etheil des Arztes kaum mehr zu retten ſel. 
2 7 ſpäter ein anderes Mitglied die Mücheln 


bekannten Ermordung eines Kindes durch die Hand des 
"eigenen Vaters, eines Trunkenboldes, Veranlaſſung ges 
nommen zu einer Anſprache und eine Erzählung aus 


dem Gebiet der Enthaltſ. vorgeleſen hatte. Diefe Er⸗ für 7 Mile, 


A 


zählung veranlaßte den Herrn Diakonus Weiß das Ende | Paſtor Hauſſer zu Cunnerwitz, zum Superintendenten 
einer dem Trunke ergebenen Weibsperfon mitzutheilen, für die Diöceſe Görlitz II. ernannt. 


welche die Flaſche in der Hand geſtorben war. — Die 
Verſammlung wurde durch den oben Genannten mit 
Gebet geſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit glauben wir 
die Freunde der Enthaltſamkeit aufmerkſam machen zu 
müſſen auf No. 3 des Generalblattes für die Mäßig⸗ 


keltsreform in Deutſchland,“) welche unter andern das 


die Mäßigkeits⸗Vereine betreffende Circular des Königl. 
Conſiſtorii von Schleſien enthält (vom 6. Nov. 1845) 
und eine durch daſſelbe veranlaßte klare und gründliche 
Erörterung des Paſtor Steinwender in Oſtpreußen, des 
Inhalts, daß die Heilslehre unſerer evangeliſchen Kirche, 
die Lehte von der Rechtfertigung durch den Glauben 
ohne Werke des Geſetzes, durch das Verſprechen, ſich 
aller gebrannten Waſſer zu enthalten, keineswegs in 
Gefahr gebracht, noch veruneinigt werde. N 


— — — — 

t Breslau, 7. April. — Unter den jetzt im Bau 
begriffenen Häuſern hat ſich wohl keins ſeiner Vollen⸗ 
dung fo raſch genähert, als das, welches in der Tauen⸗ 
zienſtraße zwiſchen der Kaufmann Neugebaverfchen Be: 
ſitzung und dem Tiſchlermeiſter Rehorſiſchen Bauplatze 
erbaut iſt. Daſſelbe iſt nämlich in den letzten Tagen 
des October v. J. in Angriff genommen und durch die 
Wintermonate aufgeführt worden. Gegenwärtig ſind 
die innern Räume durch alle Stockwerke bereits abge⸗ 
putzt, ſo daß nur der Abputz der äußern Fronten noch 
fehlt, um das Haus vollkommen fertig nennen zu kön⸗ 
nen. Dem Anſcheine nach projektirt der Beſitzer des 
gedachten Hauſes die Wohnungen darin ſchon zu Jo⸗ 
hannis zu vermiethen. In dieſer Vorausſetzung fragen 
wir im Intereſſe der Menſchheit an, ob über dieſen 
Punkt keine gefeglihe Beſtimmungen exiſtiren, die dem 
Beſitzer eines neu erbauten Hauſes die Pflicht auferle⸗ 
gen, nicht eher die Wohnungen zu vermiethen, bis nach⸗ 
getviefen iſt, daß fie fo weit ausgetrocknet find, daß fie 
weder auf die Geſundheit noch anf den Geldbeutel det 
Bewohnenden nachtheilig wirken? 

— — — 

* Breslau, 6. April. — Da nunmehr die Zeit 
immer näher heranrückt, in welcher durch den Beſchluß 
der erſten Synode der chriſtkatholiſchen Gemeinden Schle⸗ 
ſiens die zweite ſtattfinden foll, fo werden in dieſen Ta⸗ 
gen alle zu dem ſchleſiſchen Provinzialverbande gehöri⸗ 
gen Gemeinden von dem Vorſtande der hieſigen Ge⸗ 
meinde aufgefordert werden, die Gegenſtände, welche eine 
jede Gemeinde auf der bevorſtehenden Spnode in Be⸗ 
rathung gezogen zu ſehen wünſcht, in Erwägung zu 
ziehen, die Wahl der Abgeordneten zu veranlaſſen und 
mit den benachbarten Gemeinden zur Wahl eines auf 
die Synode zur Vertretung des theologiſchen Elements 
abzuordnenden Predigers zuſammenzutteten, und ſobald 
es ſich thun laßt, dem hieſigen Vorſtande hierüber Bes 
richt zu erſtatten, damit die nöthigen Vorarbeiten zeitig 
genug beginnen können. Was die nach der Verfaſſung 
von je zehn benachbarten Gemeinden vorzunchmende 
Wahl eines Prediger betrifft, fo iſt dieſe nach 9 133 
zwar nicht auf die dei den zehn Gemeinden angeſtellten 
Prediger beſchränkt, es verſteht ſich indes von ſeldſt, daß 
die Wahl nur wirklich angeſtellte und in Amts⸗ 
Thätigkeit ſeiende Prediger treffen kann. — Ein 
anderer nicht minder wichtiger Gegenſtand, welcher die 
letzte Aelteſten⸗Verſammlung befhäftigte, war der Ans 
trag eines Gemeinde⸗Mitgliedes, zur beſſeten Beſeitl⸗ 
gung der Noth und Armuth eine genaue Bekanntſchaft 
unter den Gemelinde⸗Mit z liedern ſelbſt zu veranlaffen und 
zu dieſem Zwecke ein Verzeichniß beſonders der gewerb⸗ 
treibenden und arbeitenden Mitglieder anfertigen und 
verthellen zu laſſen. Oogleich die Zweckmäßigkeit die ſer 
Vorſchläge anerkannt werden mußte, fo fand ſich doch 
die Verſammlung nicht bewogen, in der angegebenen 
Weiſe dem Vorſchlage ſelbſt Folge zu geben, da na⸗ 
mentlich das Anfertigen und Ausgeben von Verzeichniſ⸗ 
fen von Mitgliedern einer gewiſſen Partei ſehr ewünſcht 
fein und ihre bekannte Wirkſamkeit ſehr weſentlich för⸗ 
dern würde. Es wurde daher beſchloſſen, in dem Se⸗ 
cretariat der Gemeinde eine Aibeils⸗Nachweiſungs⸗Liſte 
auslegen zu laſſen. — Da Herr Prediger Ronge den 
9. April in Sprottau den Gottes dienſt abhalten wird, fo 
wird ſtatt feiner am Charfteitage hier Herr Candidat 
Hiller predigen. — Die Gemeinde zu Coſel hat end⸗ 
lch die Mitbenutzung der Garniſonkirche von den Bes 
hörden bewilligt erhalten, und wird daher daſelbſt der 
nächſte Gottesdienſt den 14. April unter Leitung des 
Predigers Herrn Vogtherr ſtattfinden. Here Prediger 
Ronge wird ferner den 19ten in Liſſa und den 23ſten 
mit Prediger Otto aus Lublinig gemeinſchaftlich in 
Parch witz den erſten Gottesdienſt abhalten und Herr 
Candidat Pöthke den 13. April in Friedland pres 
digen. 


— — 
Breslau. (Amtsbl.) Des Herrn Geh. Staats⸗ 
miniſters ac. Eichhorn Ert. hat den bisherigen Super⸗ 


eines ähnlichen ſelbſt erlebten Vorfalls, nachdem — . Pastor primarius Kubitz in 


der Sekretär des Vereins von der aus den Zeitungen werd 


oyerswerda, zum Superintendenten der Diöcefe Hopers⸗ 
a, und den bisherigen Superintendentur⸗Verweſer, 

ft eint in monatlichen Lieferungen 
N N kann durch alle Preuß. Poſt⸗ 


babe e J. A. Wohlgemuth in Berlin 


) Dieſe Zeitſch 
von 2 B 
ämter und die 


Der zeitherige Pfarr⸗Adminiſtrator Auguſtin Faro 
zu Sulau iſt zum Pfarrer daſelbſt befördert worden; 
dem Kandidaten der evangel. Theologie, Thamm, iſt die 
Erlaubniß zur Annahme einer Haus lehrerſtelle ertheilt 
worden; in Striegau der unbeſoldete Rathmann, Kauf 
mann Reymann, in Wünſchelburg der unbeſoldete Rath⸗ 
mann Berahard, in Zodten der unbeſoldete Rathmann, 
Kaufmann Witſchel, und in Köben der unbeſoldete Rath? 
mann Pauſe als ſolche anderweit wieder gewählt, 
fämmtlich auf 6 Jahre beſtäͤtigt; der Adjuvant Riedel 
als kathol. Schullehrer, Küſter und Organiſt zu Wer 
neisdorf, Schweidnitzer Kreiſes, und der Adjuvant 
nert als kathol. Schullehrer zu Dreißighuden, Reichen⸗ 
bacher Kreiſes. 


* Gleiwitz, 5. April. — Es wird Ihnen, und 
aller Welt unglaublich ſcheinen, wenn ich Ihnen ſchreibe, 
daß der im März; 1845 gewählte Kämmerer, ein Mann 
von tüchtigſter Intelligenz und Bildung, ein Mann, det 
mit dem lebhafteſten Eifer als Stadtverordnetenvorſteher 
für das Wohl unſrer Commune gewirkt, bis heute, alſo 
über ein Jahr, weder biſtätigt, noch annullirt wird. — 
Und warum? Ja! das Warum wird offenbart wenn 
die Todten auſerſtehn. — Manch Lebender begreift 86 
zwar ſchon jetzt; nur verlauten läßt er es nicht. — J 
will Ihnen einfach die Facta berichten, das Facit werden 
Sie Sich ſelbſt ziehn. — Nach erfolgter Wahl des 
Kaͤmmeters im März vorigen Jahres, ging ein die 
Angelegenheit betreffender Bericht erſt im Auguft an 
die Regierung, welcher dieſe über manche Punkte im 
Unklaren ließ. — Der in Folge deſſen über die fraglſ 
chen Punkte im September erlaſſene Reglerungsbeſchelb / 
wurde von den Stadtverctbneten in der November 
Verſammlung erledigt. — Dieſe erledigende Antwort 
bis Dato, wie es ſcheint, noch nicht üderſandt; denn e 
fehlt noch immer, wie gefagt, an der Beſtäͤtſgung. — 
Auf eine von Seiten der Stadtverordneten direkt an die 
Regierung gerichtete Beſchwerde, ift eine Antwort nicht 
an Jene, ſondern nur an den Magiſtrat gelangt. D 
es ſei wle es wolle, wer auch die Schuld dſeſer Bert 
gerung trägt, es iſt und bleibt unverantwortlich, es 
eine Nichtachtung gegen die ganze Commune. 


Theater. 5 

Mit der Rolle des Balthaſar in dem „arte ſiſchen 
Brunnen“ ſchließt das Gaſtſpiel des Hm. Gaſtar 
Raeder bier ab. Daſſelbe dürfte für die Dir ktion 
feiner Weiſe vortheildringend geweſen fein, Der G 
mag theils an der theatralifchen Un uſt des Pudllkums, 
theils an den hier ſchon zum öfteften gegebenen Stücken, 
hauptſächlich aber an dem Gaſte ſeldſt gelegen haben. 
Beckmann füllte die Räume des Theaters auch in 
Sommerſaiſon, und es war gleichgültig, od er in ein 
Novität auftrat oder eine alldekannte Rolle ſplelte. Da 
war aber auch Beckmann, deſſen Komik von der un 
Wohlbrück zwar der Art aber nicht der Iptenſivität nach 
veiſchieden iſt. Ein Gaſtſplel darf die Direktion nut 
dann gewähren und der Schauſpleler annehmen, wen 
die heimiſche Bühne in demſelben Fache verwaiſt if ober 
doch nicht einen Künſtler aufzuweiſen hat, welcher 
dem Gaſtſpielenden verglichen werden kann. Daß num 
Hr. Wohlbrück Rollen, in denen Hr. Raeder aufgette“ 
ten iſt, in viel ausgeprägteren, ſchärferen Umriſſen 
mit geſättigterer Komik gegeben, darüber wird wohl 
eine Stimme herrſchen. Raeders Komik ift 
und farblos — weder an die ſarkaſtiſch ätendende 
Wohlbrücks noch die gemüthlich humoriſtiſche Wal 
hinan reichend. Nur in dem Vortrage von Couplets if 
er glücklich, wobei ihn jedoch größten Thells feine 
fangsgabe unterſtützt. Hr. Raeder wird fi in Bed" 
mit feiner Anerkennung als Poſſendichter begnügen wüſſch, 
den Ruf einer beſonderen Beyabung für die Son 
nimmt er nicht mit, obgleich es ihm bei der Gutmüthig 
keit des Breslauer Publikums an Beifall nicht fehlte. 


* 


(Eingeſandt.) 1 

Die Unterrichts: und Erziehungs⸗Anſtalt u 

C. Sabatuſch, vor dem Schweidniger Thor, 

A. Breslau, 4. April. — Beſprechungen ache 
Schulprüfungen gehören eigentlich nicht in öffen cht 
Blätter; indeſſen dürfte es nichts deſtoweniger A, 
der Organe der Oeffentlichkeit fein, da wo ein a 
ches Urtheil des größeren Publikums über die Leit, 
einer Anſtalt wegen der Jugend der letzteren wan ung 
möglich war, durch Rückſichtnahme auf eine P oben 
ein ſolches Urtheil mit begründen zu helfen. 
genannte Anſtalt beſteht nach der am Schluſſe dauer 
fungsfelerlichket von dem Reviſor Hrn. Paftor w 
mitgetheilten Berichte etwa 1%, Jahre; gegen 
tig beſchäftigt fie ſechs Lehrer und zwei Lehrerinnen n 
drei vollſtändig organiſirten Klaſſen, denen näch 
vierte hinzugefügt werden dürfte. Die Frequenz Eau 
ſtalt iſt fortwährend im Steigen begriffen; am 
des Schuljahres waren 53 Zöglinge inferibirts im 


t 
des Schuljahres waren 30 Zöglinge aufgenommen dog 8 


den und nur 8 hatten die Anſtalt verlaſſen, wo 


(Fortſetzung in der Beilage) — 
Te WE 


| Beilage zu 83 der 


' ‚Bortfegung) 
nicht vergeſſen werden darf, daß nur Wechſel des Aufent⸗ 
dalts von Seiten der Ellern Abgänge veranlaßt hat. 
le geſtrige Prüfung gab das erfteulichſte Zeugniß von 
— rüſtigen Emporſtreben der jungen Anſtalt; die Freude 
er zahlreich anweſenden Gift: über dle Leiftungen der 
Oglinge gab ſich fort und fort auf das Unzweldeutigſte 
b Unter den circa 20 vorgekommenen Disciplinen 
batte auch nicht eine einzige die ſonſt bei derartigen Ma⸗ 
növern ſehr zudringliche Langeweile aufkommen laſſen. 
ehr noch als die an den Tag gelegten Kenntniſſe, 
erfreute die äußere Politur der Zöglinge; aus jeder Be⸗ 
wegung, aus jeder Antwort ging hervor, daß auch die 
Äußere Erziehung von Seiten der Anftalt, mit der an: 
Werkennendften Sorgfalt berückſichtigt werde; es iſt diefer 
unkt lꝛider nur zu häufig ein corpus delieti vieler Anſtal⸗ 
Die Anſtalt beſitzi bereits alle erforderlichen Lehr⸗ 
mittel und rechtfertigt nuit einen Worte das ihr zeither 
geſchenkte Vertrauen auf die gebühtendſte Weiſe. Sie 
legt in einer der ſchönſten und geſündeſten Gegenden 
reslaus (Gartenſtraße 34) und iſt ſomit für die zarte 
Jugend der Schweibniger Vorſtadt eine wahre Wohlthat. 


Aetie n „Cour ſe. 
dberſch EL 2 8 104% ein, 7. April. 
eſ. Litt. A. 4 . C. etw. bez. u. Gld. 
Prior. 100 Br. * a ‚ 


ute Litt, B. 4% p. C. 985, bez. 
7 Gi. hmeibnig-Breiburger 4% p. C. abgeſt. 104% Br. 
* is 


Ni to dito dito Prior. 100 Br. 
Rhcderſchleſ⸗Mark. p. G. 94%, bez. 
heiniſche 4 % p C. 90½ Gld. 
8 to Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 93 Gib, 95 ½ Br. 

A beinicche (Cöln.⸗Minden) Zuſf.⸗Sch. p. C. 95 ½ Br. 
achelwebahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. Hl Br. 
bi. Scht. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.-Sch. p. C. 100%, Br. 
Nes Bairiſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 84 Gld. 
. Kriſſe. Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 Br. 
Sertau-Oberſcheſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 82 ½ Br. 
GaflnHamburg Zuſ. Sch. p. C. 101 Br. 
z.fet-Eippfiabt Zuſ.-Sch. p. C. 91%, Br. 
rich⸗Wilh.⸗Rordbahn Zuſ.⸗Sch. P. C. 84½— bez. 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung- 
fameingetretene Hinderniſſe die Abhaltung der heutigen 
verordnung nicht geſtatten, fo lade ich die Herren Stadt⸗ 
NE, zu einer auf 2 N 
anberaun Mag den 9. April Nachmittags 4 Uhr 
8 aumten Versammlung ergebenſt ein. 
reslau, den 8, April 1846 


egte Nachrichten 


1 Berlin, 7. April. — Se. Maj. der König haben 
ing 


nädigſt geruht, den Superintendenten Wachler 
fi lag zum Konſiſtorlalrath und Mitgliede des Kon: 
Roriumg und Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums in Breslau 
zu ernennen. 
5 resden, 4. April. (D. A. 3.) Die I. Kammer 
— für ihre heutige Sitzung unter andern Gegenſtän⸗ 
N auch den Bericht ihrer dritten Deputation über den 
von der II. Kammer wegen der von der öſterr. Regie⸗ 
gegen die Deutſch⸗Katholiken erlaffenen Verfüz un⸗ 
der Sitzung am 19. März gefaßten Antrag auf 
gesordnung gebracht. Dieſer Antrag der II. 
mer wurde bekanntlich durch eine Interpellation des 
» Rewiger hervorgerufen und lautet: „Die Kammer 
0 im Verein mit der I. Kammer die Staatsregie⸗ 
dung erſuchen, bei der öſterr. Regierung ſich ſchleunigſt 
in zu verwenden, daß den ſächſiſchen deutſch⸗kathol. 
daatebürgern der Eintritt in die öfter, Staaten nicht 
d ter verſagt werde.“ Derſelbe wurde, nachdem er von 
II. Kammer einſtim mig genehmigt worden, an die 
0 ammer, behufs der zu erlangenden Zuſtimmung der⸗ 
ben. abgegeben, und von dieſer der dritten Deputation 
bi orberathung und Berichterſtattung überwieſen. Sir 
lt diefen Antrag der Stände an die Staatsregierung 
dan Sache eher für nachthellig als vorthellhaft, uud räth 
der hrer Kammer an, jenen Antrag der II. Kammer 
kene *önen und bis dahin, wo die der Kammer verhei⸗ 
Mittheilung über das Reſultat der von Seiten der 
gatstegierung anzuſtellenden Erkundigung vorliegen 
put „ Beruhigung zu faſſen. Dieſer Antrag der De⸗ 
Deep wurde, ohne eine Debatte über das Prinzip 
tun oczurufen, im Vertrauen auf die gegebene Zuſiche⸗ 
gierung von der I. Kammer einftimmig 


tung 
gen 


Abd 


er 
Mgenommen ! 
in Bieten, 2. April. (Fr. J.) Es iſt ſchon mehrfach 
fentlichen Blättern darüber Rede geweſen, daß der 
katholiſchen Theologie, Dr. Leopold 
dem Fürftbifchofe von Breslau wegen 
gen Profeſſur in Unterhandlung ſtehe. Hert 
*. — wirklich einen ehrenvollen De = 
ceslau von dem preußiſchen Minifte: 
ur Su e, bat denſelben =? 3 ‚u aus ſiche⸗ 
0 klabeen, definitiv abgelehnt. ’ i 
April. (Mannh. J.) Heute hatte 
Unterrheinkreiſes die Ver⸗ 
politiſchen Briefe von Guſtav 


* 
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jniſegi en Zeit re 
2 privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Struve“ ſtatt. Es wa deren Verfaſſer ouf den G und beten und ſich zur Zahlung von 1%, Million Pfd. St. 
deſſelben angeklagt: 1) der Majeſtätsbeleldigung, 2) des für die Kriegskoſten an die Sieger verdindlſch gemacht 
entfernten Verſuchs des Hochverraths, 3) der gro- hätten. Es könnte ſich jedoch dleſe Nachricht in ihrem 
ben Beleidigung des Staatsminiſters von Böckh und weſentlichen Theile wohl noch bewahrhelten; denn es 
geh. Raths Jolly, 4) der groben Beleldigung des Staats⸗ ſcheint gewiß, daß die Shelkhs nicht mehr in einer Lage 
miniſtets von Blittersdorf. Die Anklage auf Maje⸗ ſind, irgend eine Bedingung zu verweigern, die ihnen 
ſtätsdeleidigung war ſchon vom großh. Stadtamte sus | geftellt werden könnte. 
rückgewieſen worden, indem daſſelbe ablehnte, desfalls London, 1. April. — Die Parlaments⸗Verhand⸗ 
eine Unterſuchung gegen Hen. von Struve einzuleiten, lungen des geſteigen Abends ſind ohne Intereſſe. Das 
das großh. Hofgericht thellte die Anſicht des Stadt⸗] Unterhaus hielt keine Sitzung, da die beſchlußfähige An⸗ 
amtes, und ſomit iſt nunmihr der Antrag des Staats, zaht von 40 Mitgliedern nicht zuſammengekommen war, 
anwalts, inſofern er ſich auf Majeſtätsbeleidigung bes | und im Dberhaufe fand nur eine kurze Diskuffion “Über 
z eht, rechtskräftig beſeitigt. Wegen entfernten Verſuchs] einen Vorſchlag Lord Clanricarde's ftatt, der eine Adreſſe 
des Hochverraths hatte das großh. Stadtamt elne Unter⸗ an die Königin wegen Beſchleunigung des Baus der 
ſuchung eingeleitet, das großh. Hofgericht wies jedoch] neuen Parlamente-Häufer gerichtet wiſfen wollte, feinen 
auch in dieſer Beziehung den Antrag des Staatsanwalts] Antrag indeß zutücknahm, als die Nachweiſungen des 
ab und ſprach den Angeklagten ftei. Dagegen fand betreffenden Comité's hinſichtlich dieſes Baues vetſprochen 
der Gerichtshof, daß eine Rede, welche Obergerichts: wurden. In der heutigen Mittags⸗Sitzung des 
Advokat von Struve bei Gelegenheit des wegen feines | Unterhauſes wurde die erſte Leſung der Big zur Be⸗ 
diplomatiſchen Briefwechſels eingeleiteten Prozeſſes vor | fhügung des Lebens und Eigenthums in Irland auf 
großh. Hofgerichte hielt, eine Beleidigung enthalte, und | morgen vertagt. — Die Nachrichten aus Jadien haben 
veruttheilte den Angeklagten auf den Grund derſelben hier einen überaus freudigen Eindruck gemacht, da man 
und einiger andern gegen den Sehen. von Blittersdorff nach dem legten Siege über dle Sbrithe mit Beſtimm⸗ 
gerichteten Stellen des genannten Werkes zu einer Amts⸗ heit die Beendigung dleſes blutigen Krieges erwartet. 
gefängnißitafe von drei Monaten, mit dem Bemerken, Die heute veröffentlichten officiellen Berichte über 
daß die incriminirten Stellen des fraglichen Werkes ver: | die Schlacht bei Sobraon gegen die Sheikhe, 
nichtet werden ſollten. Gegen dieſen Theil des Urtheils nämlich die Depeſche des Ober⸗Befehlshabers Sir Hugh 
zelgte Odergerichts⸗Advocat von Struve fofort die Appel⸗ Gough an den General-Gouverneur und die Generale 
lation an. Ordre des Letzteren, fügen dem berelts nach der Bom⸗ 
Paris, 2. April. — Die franzöſiſchen Renten was bay⸗Times mitgetheilten Schlacht⸗ Bericht nichts Neues 
ven heute an der Börſe aus Anlaß der monatlichen Ab⸗ hinzu. Am Schluß feiner Depeſche erwähnt der Ober⸗ 
rechnung gedrückt. Die höhere Londoner Notirung der Befehlshaber die Theilnahme des Prinzen Walde⸗ 
Conſols blieb ohne Einwirkung. Auch Eiſenbahnactien mar von Preußen am Kampfe mit rühmenden 
erlitten anfangs einen raſchen Rückgang, waren jedoch] Ausdrücken. „Wir wurden“, berichtet derſelbe, „auch in 
am Schluß wieder etwas feſter. dieſer Schlacht mit der Gegenwart des Prinzen Walde⸗ 
Die Deputirtenkammer genehmigte geſtern mit] mar von Preußen und der beiden Edelleute ſeines Ge⸗ 
209 Stimmen gegen 36 den Geſetzentwurf Über den] folges, der Grafen Oriola und Gröben, beehrt. Hier, 
Handelsvertrag mit Belgien. In der heutigen Sitzung wie bei Mudkih und Firuzeſchah, begnügten dieſe aus⸗ 
wurde mit Stimmenemzelligkeit (von 235 Stimmen)] gezeichneten Fremden ſich gleichfalls keineswegs mit 
der Geſetzentwurf in Betreff des griechiſchen Anlehens einem Anblick der Schlacht aus der Ferne, ſondern 
angenommen. . Iman ſah fie fortwährend in den vorderen Reihen, wo 
Der Messager berichtet: „Eine Coalition von Gru⸗ | nur immer die Gefahr am größten war.“ Eben ſo wleder⸗ 
benarbeitern führte am 30. März in der Gemeinde holt dies Lob die General⸗Oldre Sir Henry Hatdinge's; 
Outrefurens bei St. Etienne ernſte Unordnun⸗ „Der General⸗Gouverneur“, heißt es darin, „wünſcht 
gen herbei, deren Folgen wir ledhaft beklagen. Es wa: feine Verpflichtungen gegen den Grafen von Ravensberg und 
ren mehrere Verhaftungen bewerkſtekigt worden. Die die Offiziere des Gefolges Sr. K. H., die Grafen Driola 
Arbeiter verſuchten, die Gefangenen zu befreien. Die] und Gröben, zu erkennen zu geben. Dieſer tapfere und 
Truppen, welche mit Steinwürfen angegriffen wurden, liebenswürdige Prinz hat mit ſeinen braven Gefaͤhrten 
waren nach mehreren fruchtloſen Verſuchen, die Ord⸗ der preußiſchen Armee alle Gefahren getheilt und fi 
nung wiederherzuſtellen, und nach erfolgloſen Aufforde⸗ die Achtung und Bewunderung des brittiſchen Heeres 
rungen genöthigt, zu ihrer Vertheidigung und zur Auf-] geſichert; und der General⸗Gouverncur erlaubt ſich, Sr. 
rechterhaltung der den Geſetzen gedührenden Achtung] K. H., fo wie ihrem Gefolge, ſeinen herzlichen Dank 
von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Drei Män⸗ für das bereltwillige Anbieten ihrer Dienſte auf dem 
ner und eine Frau wurden getödret, ein Mann und] Schlachtfelde darzudringen.“ 
eine Frau tödtlich und 6 Perfonen leicht verwundet. Rom, 23. Mär. (D. A. 3.) Wie verlebten in 
Nach den letzten Berichten, die bis dieſen Morgen | vergangener Woche mehre Tage unter Auftritten zw ſchen 
(I. Apriı) 10 Uhr reihen, war die Ordnung nicht] Bürgern und Soldaten, bei denen es gleich im An⸗ 
weiter geſtört worden; die Coalition war aber dis in] fange zu einem blutigen Handgemenge kam. Der 
das Baſſin von St. Etienne verbreitet. Der Generalprocu⸗ Schauplatz des Zwiſtes war Traſtevere, und zwar nicht 
ratot am köaigl. Gerichtshofe von Lyon, hatte ſich an] fern, wo Ponte Siſto über die Tiber führt. Die Bes 
Oct und Scelle begeben; alle Maß nahmen waren ges wohner jenes Theiles von Rom ſind zu allen Zeiten 
troffen um neue Unordnung en zu verhindern.“ — Der] durch ihr volksthümlicheres Leden, aber auch zugleich dutch 
Courrier de Lyon giebt die Zahl der bei dteſem bes ihre Rohhet und Köeperſtäcke als Leute bekannt geweſen 
dauerlichen Conflicte getödteten Individuen auf 7 an;] mit denen nicht wohl zu ſpaßen it. Die Jünglinge 
dem Maire von Outrefurens wären die Kleider von meh⸗ der Rione di Traſt vere ſahen ſchon länger den Um: 
reren Kugeln durchlöchert, und der Generalcommandant] gang mehrer in ihrem enge einquartierten In. 
der Subdiviſion von mehreren Steinwürfen getroffen worden. dividuen vom e llon mit einigen Mädchen fehr 
Die franzöſiſche Regierung ſoll wegen der Sequeſtra⸗ ungern. Die Traſt veriner fiilen endlich eines Abends 
tion der Güter des Fü ſten Czartotyski eine Note über drei fpazierengebende Jiger herz dieſe verthetdig⸗ 
an die öfterreichifche Regierung gerichtet haben, worin ten ſich mit ihren Süseln, wobei dem einen die Klinge 
fie ſich auf das Wärmſte für den Fürſten verwendet. aus dem Hefte 2 Handor ff flo; Zwel Militairs 
Der öſterreichiſche Borſchafter Graf Apponp habe diefe | wurden von der bürgerlichen Urdermache mit Meſſer⸗ 
Note angenommen und erklärt, er werde fie feinem Hofe] ſtichen dergeſtalt zugerichtet, daß fie daran verblutet fein 
übermachen, allein directe Schritte des Fürſten ſeloſt ſollen. Auch auf der andern Seite wurde ein Mann 
wären jedenfalls unerläßlich; die Milde und Gnade tödilich verwundet, Der Exeeß hatte eine ſtarke Er⸗ 
feines kaiſerl. Herra ſel ſehr groß, und wenn der Fürſt gr traſteveriniſchen Volks gegen das Mil: 
als ergedener Unterthan feine Rue und Unterwerfung tair zur 3 ae der Platzkommandant war genö⸗ 
begeige, fo werde er auch Verzeihung finden. — Das chien, oe age darauf ſchon von früg Morgens 
fo oft verbreitete Gerücht, Graf Appony werde ſeinen] an a fp ten Abend durch Dragonerpattoulllen die Miß⸗ 
hieſigen Botſchafterpoſten verlaſſen, ſcheint ſich jetzt be: | vergnügten, die ſich hin und wieder unter Drohun en 
ſtätigen zu wollen. — Der Constitutionnel enthält zuſammengruppirten, auseinandertreiben zu laſſen. In 
bereits die Manifeſte an die Wähler der beiden neu] dieſem Augenblick iſt die öffentliche Ruhe in jenem 
erganſſicten Wahlcomités der Linken „und des linken Stadttheile noch nicht wieder bergeftellt, da auf den 
Centrums. Beide ſprechen ſich vorzüglich gegen die verſchiedenen Zugangspunkten deſſelben Soldatenpfkeis 
Wahlbeſtechungen aus und fordern die Wähler auf, uns| haben aufgeſtellt werden müſſen, um die unruhigen 
abhängige Deputitte in die Kammer von 1847 zu] Köpfe zu beobachten. 1 


8 
ſchicken, da dieſe Kammer vielleicht über das Geschick = Berlin, 6. April. — In Fonds ſowohl als in Ei 
Repräſentatio⸗Syſtems und a“ Frankreichs ganze Zu⸗ 5 — mee u e na die Ga 5 
kunft zu entſcheiden haben werde. ; gemeinen ma ‚ter, und von mehreren der letzteren iedriger. 
Die Nalaung ie einen Bericht des Marschall Niedere 4% D.C. 94 u. 93%, bez. — 
Bugeaud, aus Algier, 25. März, veröffentlichen. erſchl. Prior. 4% p. C. 96 „ Sie, 


Nordbahn (K. F.) 4% p. C. A 5 
Die Lage hatte ſich im Ganzen merklich gebeſſert; meh: 19.6.8 
Göln-Minden 4% p. G. 9135 bis 
Angabe der veröffentlichten kelegraphiſchen Depeſche aus] Nord. (Fr.-Wilh.) 40 84% 2 76 bez 


Sberſchl. Litt E. 4%, p. C. 95 
rere Stämme ſiad von Abdel Kader abgefallen. f Berlin Hamb. 4% p. C. 100%, be, Bi 
Die Bombay Blätter enthalten noch nichts, was die Mall. Venedig 49, 5 sr 

DMarfeilte beftärigte, daß nämlich die Sheltgs in Folge] Thäringiſch 4%, >. C. 94 de 9 be, 
der am 10. Febr. erlittenen Niederlage um Frieden ges | Ungar. — 4% p. G. 100 Gd. 


— 


| | uigft anzufchliegen. 
der ee aan, drs Breslauer Gewerbe⸗Vereins. 


8 ti — A 5 
Bebnfe deren Amosgiſa achmittags um 4 Uhr, im Conſerenz Saale auf 


unſerem biefigen Bahnhofe 


** 


Actien geſtattet it. 
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— 


Den geehrten Mitgliedern des Breslauer Gewerbe⸗Vereins wird hiermit Beſiger Johann Obiegel und die unbekann⸗ 


angezeigt, daß heut, Mittwoch 


N itt Nachmi 
Leichenbegaͤnguiß des Schmiede⸗Mittels⸗Aelteſten 


s 3 Uhr, das ſeierliche 
n Mucku de ſtattfſindet. Da 


derfelbe ſeit dem Entftehen unſers Vereins das ſchwierige Amt eines Kaſſirers 


verwaltet und ſich auch anderweitig viele Ve 


rdienſte uu den Verein erworben 


hat, fo findet ſich der unterzeichnete Vorſtand bewogen, die geehrten Mitglie: 


* 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Da wir nach § 4 des 


erſten Nachtrags zu unſerem Geſellſchafts⸗Statut auch in dieſem 


Jahre wieder vorzunehmende Auslooſung von achtzehn Stück Prioritäte⸗Actien 


am 28. April d. J., 


ſtattſinden wird, fo ſetzen wir hiervon die Inhaber unſerer Prioritäts⸗Actien mit dem Bes 


merken in Kenntniß, 


Breslau den 1. April 1846. 


daß denſelben der Zutritt zu der Tusloofung unter Production ihrer 


Das Directorium. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrleſe: 


Heute früh um 7 uhr wurde meine Frau 1) Herr Obriſt v. Schwanenfeld, 


Ida, geborne Arendt, von einem geſunden 2) 
Bean glücklich entbunden. Theilnehmenden 3) Schleußerin Caroline 
ſtatt beſonderer können zurückgefordert werden. 


eunden dieſe Anzeige, 
Meldung. Landeshut den 4. April 1846. 
5 Der Rektor Dr. Kayſer. 


: Todes⸗ Anzeige. 
Heute Nachmittag 1 uhr verſchied in ihrem 


boten Jahre, nach kurzem Krankenlager, un⸗ 


ſere geliebte treue Mutter, Chriſtiane Gen⸗ 
ſert, geborne Roy. Dieſe traurige Nach⸗ 
richt widmen entfernten Freunden und Ver⸗ 


wandten tiefbetrübt 


f die Hinterbliebenen. 
Breslau den ten April 1846.) 


Theater Repertoire. 
Mittwoch den Sten: „Der böfe Geiſt 
Lumpacivagabundus“ oder „das liederliche 
Kleebatt.“ Große Zauberpoſſe mit Geſang 
in 3 Akten von Johann Neſtroy. Muſik von 
A. Müller. Herr Beckmann wird bei ſei⸗ 
ner Durchreiſe von Wien einmal als Knie⸗ 
riem, ein Schuſtergeſelle, auftreten. 
Donnerſtag den Iten: Muſikaliſch⸗ de: 
Hamathriihe Akademie und lebende 
Bilder unter Mitwirkung der Signora 
Marietta Alboni, erſte Contra⸗Altiſtin des 
K. K. Theaters alla Scala in Mailand. 
5 Erſter Theil: 
1) Ouverture aus der Oper: „Titus“ von 


Mozart. 5 
Arie aus der Oper: „die Favoritin“ von 
ee gefungen von Sign. Marietta 


boni. 

3) Lebendes Bild: „Galiziſche Bauernſcene“ 
von Ebers, dargeſtellt von DD. Roſen⸗ 
thal und Brandt, den HH. Haſen⸗ 
hut, Müller, Hillebrand. 

4) Concertino in Form einer Geſangs⸗ 
Scene für die Tenor⸗Poſaune von Kühn, 
vorgetragen von Hrn. Urſendowsky, 
Mitglied des Theater⸗Orcheſters. 

5) Scene und Arie aus der Oper: „Virginia“ 
* Seidelmann, geſungen von Herrn 
Rieger. N s 

6) Lebendes Bild: „La Sieſta“ von Riedel, 

dargeſtellt von D2. Bernhard und 
Jünke und Hrn. Guinand. 

7) Trinklied aus der Oper: „Lukrezia 
Borgia“ von Donizetti, geſungen von 
Sign. Alboni. 5 I * 

Zweiter Theil: 

1) Ouverture aus der Oper: „Die diebiſche 
Elſter“ von Roſſini. 

2) Rondo aus der Oper: „Die Italienerin 
in Algier“ von Roſſini, geſungen von 

Sign. Alb oni. 

3) Lebendes Bild: „Neapolitanerin am 
Meeres ſtrande“ von Riedel, dargeſtellt 
von Dem. Bernhard. 

4) Lied von Gumbert, geſungen ron Herrn 
Kahle mit Begleitung des Chors. 

5) Deklamation der Madame Pollert. 

6) Walzer, geſungen von Sign. Al boni. 

7) Lebendes Bild. 
8) Scene und Schwur aus der Oper: „Die 
ilianiſche Vesper“ von Peter von 
Lindpaintner, geſungen von den Herren 
Prawit, Kahle, Campe, Scheibler 
und dem Chor. 


ita Sonnabend bi 
ae und Sonnabend bleibt bie Büpne 


Der unterzeichnete Verem hält es, am 
den Beh Wirkungszeit, für feine Pflicht, 
m Breslau's, das ſich der Armen 

fügt mitzuthellen dureh im innigen Dankge⸗ 


51,520 Po 


or Brettner 
rn. Grünig, 


Breslau den 7. April 1846, 1 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


a a ab . ——— — 
Die Schöpfung von Haydn. 
Künftigen Gründonnerſtag den 9. April 
wird Unterzeichneter die Ehre haben, die 
Schöpfung von Haydn, zum Beſten ſeiner 
Mutter, der verw. Frau Kapellmeſſter Schna⸗ 
bel, Abends 7 uhr in der Aula Leopoldina 
aufzuführen. Fräulein Babnigg, Königl. 
Sachf. Hof⸗Opernſängerin aus Dresden, wird 
das Unternehmen gefaͤlligſt unterſtützen. 
Einttittskarten a 20 Sgr. und Texlbücher 
a 2½ Sgr. find in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herten Leucka rt, Schuhmann 
und Stegmann (vormals C. Cranz) fo 
wie Abends an der Kaſſe zu haben. 
Breslau, den 1. April 1846. 
3 Auguſt Schnabel. 


Theater im blauen Hirſch. 
Heute Mittwoch den Sten auf mehreres 
Verlangen zum Stenmale: die Prinzeſſin von 
Cacambo, Zauberpoſſe in 3 Akten von 
Kotzebue. Hierauf Ballet und Metamor⸗ 
phoſen. Zum Schluß: Productionen auf 
dem Drahtſeil. 

Billets zu Rummerfigen find auch am Tage im 
blauen Hirſch zu haben. Schwiegerling. 
90990090090 οοοοοο 

Zu der auf Donnerſtag den Oten 
April c., Abends 7% Uhr in unferem 
Lokale (Graupenſtraße No. 11) anberaum⸗ 
ten Seneral⸗Verſammlung laden 
wir unſere verehrten Mitglieder hierdurch 
ergebenſt ein. 

Das Comité des israelitiſchen Handlungs⸗ 
8 diener ⸗Inſtituts. 
So ooοοοοοοοο 0609 90909090999 09999 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Rittergut Reppline im Breslauer 
Kreiſe, abgeſchägt auf 33.097 Rthlr. 6 Sgr. 
2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll vor dem Königl. Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Woyrſch als De 
putirten am 
7. Auguſt 1846 Vormittags um 11 Uhr 
an ordentlicher G sſtelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 31. December 1845. 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Gut Mittel⸗Kauffung im Schönauer 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 17,201 Rihlr. 20 Sgr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Toxe ſoll am 3 
11. September d. J. Vorm. um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. 
Breslau den 10. Februar 1846. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


k Erſter Senat. 


Bekanntmachung. 

Das Rittergut Seiffersdorf im Ohlauer 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 61,443 Rthlr. 16 Sgr. 
8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein un 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll 
am 3. September 

tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Der dem Aufenthalt nach unbekannte 


9999090099 
2H9I9H9HHOH9HHHHO 


8 


November bis 21. März d. J. Beſiger des Guts Rudolph Wilhelm Joſeph 


Fleiſch bathelt wache Suppe mit Hoffmann wird hierzu öffentlich vorgeladen. 


außerdem erden konnten und noch 
A480 in alen aten he 
nen Kleidungsſtücken verſehen mi 
0 Armen ; 
e areblan den 7. April 1846. Srtbanı- 
Der Frauen Verein zur Speiſung und 
Bekleidung der Armen im Winter. 


Im alten Theater 


t einzel⸗ 


6 Basrelief nach Thorwaldſen. 
e . Auen Müller. 


wurden. 


Breslau den 20. Februar 1846. 


Anzahl Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Koffetier Johann Obiegel ger 


[ hörige Grundſtück No. 11 zu Marienau bei 


Breslau nebſt Zubehör, welches nach der mit 
Hypotheken Schein in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
8 Taxe auf 6500 Atir, 

e it, ſoll den 


Sew p 
Mittwoch den Sten April: Vorſtellungen der l tober 1846 Vormittags 


Akademie lebender Bilder und die letzte Zeich⸗ 


8 
an unſerer 


11 uhr 
[rate | aa 


ſtelle "öffentlich verkauft 


Der feinem Aufenthalte nach nicht bekannte 
; * een 


3 0 


ten 
Glockengießer Chri 
Ernſt, werden zu dieſem Termine vorge- Rtlr. 
laben. Breslau den 17. März 1846. 


d. J. Vormit⸗ iir 


0 Alte Thüren, 
fo 


rben der eee verwittweten 
iane 


ne Moretzki, gehornen 


Königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Die von dem Magiſtrate zu Reichenbach in 
Schieſien anher erſtattete Anzeige, daß die bei⸗ 


den Zinsrecognittonen vom 27. October 1838 


und 23. Januar 1840 über nachbenannte, zu 
dan Göhl ich ſchen milden Stiftungen gehöri⸗ 
gen Pfandbriefe, als: Deutſch⸗Neukirch O. S. 
5 & 600 Rtl., Grabowka O. S. 31 a 1000 Rtl., 
Schonowitz O. S. 3 à 600 Rtl. — bezüglich: 
Mittel⸗ und Antheil Nieder⸗Steine M. Gl. 27 
à 1000 Rtl,, Kieslingswalde M. Gl. 30 A 
1000 Rtl. — in der Nacht vom 23ſten zum 
24. December vor. Jahres durch gewaltſamen 
Einbruch entwendet worden ſind, wird nach 
Vorſchrift der Proceß⸗Ordnung Tit. 51 $ 125 
hiermit bekannt gemacht. f 

Breslau, den 2. April 1846. 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des am 13. December 1845 zu Roſen⸗ 
thal verſtorbenen Gaſtwirths Friedrich Kuhnt 
wird in Gemäßheit des F. 137 sequentibus 
Lit. XVII. Thl. 1. des Allgem. Landrechts 
bekannt gemacht. 7 

Breslau den 26. März 1846. 

Das Gericht über Roſenthal. 


Rinde: Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Zum Verkauf von circa 40 Klaftern Rinde 
von den pro 1846 zum Schälen beſtimmten 
Eichen in den Forſtbezirken Zedlig, Walke, 
Kottwig und Strachate iſt ein Termin auf 

Dienſtag den 21ſten April c. 
Vormittags von 8 bis 10 uhr in dem bhieſi⸗ 
gen⸗Oberförſter⸗Etabliſſement anberaumt wor⸗ 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die betreffenden Forſt⸗ 
ſchuzbeamten angewieſen worden find, die 
zum Schälen beſtimmten Eichen auf Verlan⸗ 

gen örtlich anzuzeigen. 
Zedlitz den öten April 1846. - 
Der Königliche Oberförſter. 


Bar. v. Geiblig. 


Auction 
von Leinenzeugen, Betten, Kleidungsſtücken, 
Möbeln, Hausgeräthen, 1 Blaſebalg, und 1 Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument in Nro. 42, Breiteſtr., den 
9. d. M. Vorm. 9 uhr. \ 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
Auction. 
Donnerſtag den Item April 1846 früh 
10% Uhr ſollen vor dem Rathhauſe zu Zobten: 
ein Pferd, brauner Wallach, und 
ein Korb⸗Wagen ohne Plaue, 
auf dem Rathhaus ſaale zu Zobten dagegen: 
verſchiedene Meubles und Kleidungsſtücke, 
auch zwei Wanduhren, Fr 
gerichtlich verſteigert werden. 8 
ohn, Auctlonator. 


Auctions⸗Anzeige. 

Morgen, Donnerſtag den 9. April, werde 
ich Vormittags von 9 uhr und Nachmit⸗ 
— — von 3 uhr ab, wegen Umbau des 
sn Schweidniger und Junkernſtraße 

’ 

„zum weißen Hirſch genannt, 
ſämmtliche Fenſter, Thüren, 
Defen und verſchiedene an: 
dere Gegenſtände 

öffentlich verſteigern. 
Saul, Auctions-Commiſſatius. 


Muͤhlen⸗Verkauf. 


Der Befiger der sub Nr. 47 zu Schiller⸗ 
mühle im Breslauſchen Kreiſe am Schweid⸗ 
nizer Waſſer belegenen Mühle mit 3 Mahl⸗ 
gangen und einer neu erbauten Röthemühle, 
wozu 14 Morgen Acker und 13 Morgen vor: 
zugliche Wieſen gehören, iſt Familienverhält⸗ 
niſſe halber geſonnen, dieſelbe nebſt dazu ge⸗ 
hörigen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, 
inel. lebenden und todten Inventarienſtücken, 
an den Meiſtbietenden im Wege der Privat: 
Licitatton zu verkaufen. Mit dieſem Verkaufe 
beauftragt, habe ich daher einen Termin auf 


oden 15. April c. a. Nachmittags 


RR um 2 Uhr 

in meinem Geſchäſtsbureau hierſelbſt, Karla: 
aße Nr. 1 anberaumt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. Auch werden Gebote ſchon 
vor dem Termine entgegengenommen, und 
können die naheren Kaufbedingungen täglich 
bei mir eingeſehen werden. 

Breslau, den 13. März 1846. 
Carl Siegism. Gabriell, 
Güter⸗Regoziant. 


Der Verkauf 
ten auswärtigen Gaſthofs un: 
Selbſtkäufern n ewieſen 
RMeuſcheſiraße 7 ei 

Stiege in Comte. > 

Zu verkaufen 


ein brauner Engländer, zugeritten und ein 
31. 


gefahren: Junkernſtraße Ro. 


eines frequen⸗ 
Sab en Bedingungen wird und Sliefe 


Jenſter und Oefen find for 


große, vollſaftige, das Stück von 
rt zu verkaufen; große Groſchengaſſe Ro, 9 


Kaufgeſuch eines Gutes. 
Ein Gut von 15 bis 25, 
t. mit einer Einzahlung von 
6 bis 8000 Rtl. wird von einem 
ernſtlichen ſoliden Käufer gefucht- 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau im al’ 
r 

Eine wohleingerichtete Gaſiwirthſchaft nebſt 
Brauerei, mit 16 Morgen Acker Iſter Kl. und 
11 Morgen dreiſchüriger Wieſe, in der Graf 
ſchaft Glatz belegen, ift ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Die näheren Bedingun⸗ 
gungen erfährt man Herrenſtraße No. m 
Iſten Stock. 


Ein im Innern der Stadt, auf einer beleb⸗ 
ten Straße gelegenes, in ganz gutem Zuftand! 
beſindliches Haus, welches einen Materialwert 
von 11460 Rthlr. hat, iſt unter billigen Be⸗ 
dingungen ſofort ohne Einmiſchung eines Orit⸗ 
ten zu verkaufen. Das Nähere iſt in der 
Br des Juſtizrath Pfendfad zu er⸗ 
tagen. y 


Ein zum Reiten und Fahren ſich eignendes 
fehlerfreies, junges, ruhiges Pferd iſt zu er 
fragen und zu verkaufen Schuhbrücke No. 55, 


Feuerfeſte Ziegeln 
vom Dominium Ingramsdorf kann ich 
‚sehr jempfehten, indem fie nach meiner länger 
Erfahrung, in Feuerfeſtigkeit und gut gear 
Hint ue. it die an weißen Belle 

rtreffen, un N 
pro Mille often. ei 


a — — — 
Bei dem Dom. Plohe Strehlener Kreises 
ſtehen 100 Stück Maſtſchöpſe — Verkauf 


Engliſche Dreh⸗Mangel. 

Eine neue, maſſiv gebaute Engliſche Dreh 
mangel ſteht fofort zu einem ſoliden 
zu verkaufen Ohlauer Thor, Vorwerksſtraße 
No. 3 b., beim Tiſchlermeiſter Bäcker. 


Gute ſichtene Bretter in allen Dimenſionen 
ſind zu haben Gartenſtraße No. 4 und 5. 


Ein ſchoͤner Mahagony: Schreihfekretais I 
billig zu verkaufen Altbüſſerſtraße No: 8. 


„Einen ganzen Flug Tau⸗ 
N ben, beſonders Gimpeltau⸗ 
ben, Tümmler ꝛc., verſchie 


dene Sorten Vögel, franzsſiſche Zwerghühn, 
chen und mehrere neue Handkahne find zu 
verkaufen Seminariengaffe No. 10, bei dem 
Schwimmeiſter Knauth. 


Vermiſchte Anzeigen. 

Einige Vente un Hiäge fie solide Käufer 
3000 Rthlr. zur zwar zweiten, aber ga 
ſichern Hppother werden mit 5% Verzinſuns 
auf ein ſchönes Haus in der Vorſtadt geſuch 

Ein geräumiges, unweit des Ringes belegenes 
heizbares Vorder⸗ und Hinlergewölbe zu ver⸗ 
miethen. - I 

Ein vorzügliches neues Mahagoni: 

uſtrument mit engl. Mechanſk und 2 gebrau 

agen billigſt zu verkaufen. 5 

FE. Serbſtherr, Hummerei No. 27. 


Steintohlen - Verkauf. 
Durch vortheilhafte Verbindungen mit den 
bedeutendſten Steinkohlen⸗Gewerken der Pre 
vinz bin ich in den Stand gefegt, Stuck, 
und kleine Kohlen der beſten Qualitat und 
in jeder beliebigen Quantität zu den billig’ 
Imre ehe 1 —— Grag 
age hiervon et fi atthias 

Nr. 5, und können die betreffenden Zul’ 
tungen, gegen welche die Auslieferung der 
Steinkohlen geſchieht, ſowohl in m 
Comptoir Carlsſtraße Nr. 10, als auc 
auf dem Lagerplage Matthiasſtraße 
Nr. 5, gelöft werden. Auf Verlangen wild 
auch die Anfuhr bis ins Haus der Kaufes 
unter billigen Bedingungen übernommen. 

Breslau, den 8. April 1848. 


Albert Lande. 


1700 Ktptr, 
werden auf eine ländliche Beſigung zur 
und alleinigen Hypothek ſofort geſucht. 
Taxe vom März c, iſt 4230 Rihlr.; die Ge 
bäude find verſichert auf 2900 Rthlr. 51 
erfragen: Kupferſchmiede Strafe Nro- 
Ate Etage. ; 


— Ad ME GENE LEE. 
Bei Abgabe meines Geſchäfts an DM 
C. Goy erlaube ich mir m e 


den für das mir geſchenkte au tee 


fs 
ite 


5 


trauen meinen ergebenſten Dank abzu 
indem ich die Bitte hinzufüge, daſſelbe 
auf meinen Nachfolger, welcher mich ber⸗ 
mit ſeiner thätigen Hilfe unterſtützte, zu 55 
tragen, da ich feſt verſichert bin, derſelre anf 
allen Wünſchen, die in fein Fach ſchlagen 
das Beſte nachzukommen ſuchen. 
Breslau den 1. April 1846. 


F. Brendel, Damenſchuhmacher. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, 
ich mein Lager von allen Sorten Damen zur 
ö N, und werde ich es mit 
Pflicht machen, die Befehle meiner 
Abnehmer auf das Pünktlichſte zu © ; 

Breslau den 1. April 1846. 

C. Goy, Schuhmacherei e 
Albrechteſtraße No. 58, im erſten S 
Billige a Balg e 2 0 
Pe 


gal e 


im Ganzen noch bill 


Eliaſon, Reuf 


is 2 Sgr., 
Gotthold 


Bei Wilh. Gottl. i 5 8 . in Berlin if fo eben erfhienen und in ö 
Buchanan zu —— W RER N wah a Aperholz in Breslau (Ring- und Stsszaſeg S, Jg Pe 


Der Kreuzweg. Ein Andachtsbuch zum Gebrauche bei dem ſonn⸗ ntſcheidun en des W Geheimen 
taglichen Nachmittags⸗Gottesdienſte, beſonders in der Faſte und 5 ber-Zribuna 8, 2 
Charwoche; nebſt einer Beſchreibung der chriſtlichen Denkwuͤrdigkei⸗ herausgegeben im amtlichen Auftrage von den Geh. Ober⸗Tribunals-Räthen 
ten in und um Jerusalem. Herausgegeben von K. H. Mücke, Dr. Seliger, Wilke I. und Nintelen, 

Erzprieſter und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. Vierte Auflage. Mit > Eilfter Band (Neue Folge). 
Genehmigung der geiſtlichen Oberen. Preis, geh. 2% Sgr. Erſter Band: gr. 8, geh, Preis 2 Nthlr. 28 % Sgr. 


Im Verlage G. P. Aderholz in Breslau ift fo eben erſchienen: a Für Gartenbesitzer l ei Gärtner. 
Dr. ©. F. Koch Bei G. Baffe in Quedlinbur | 
: b s R fowwie- 5 lu nburg erſchien und iſt bei W. G. Korn in Bres⸗ 
Formularbuch für inſtrumentirende Gerichts „e en . J Leb zu dern b 


8 0 dert Mitter's allgemeines deutsches 
Perſonen und Notarien, Gartenbuch. 
mit kurzen Angaben über die Erforderniſſe der einzelnen Urkunden und Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen Theilen der Gartenkunde, 
mehreren als Anhang beigefügten Tax⸗Inſtrumenten. enthaltend: die Gemüſe⸗ ＋ 5 Pflanzen, Blumen- und Landſchaftsgättnerel, den 
Lte mit Anwendung der neuen Notariatsordnung völlig. Weinbar, die Gluedauc, Mikbeet:, Zimmers und Fensters Tieibese, fo wie die 
e und vermehrte Ausgabe. höhere Gartenkunſt. Nibſt Belehrungen über die ſeſtemaiſche Eintheilung der 
ur 6. geb. pu 1 0 Mr Pflanzen, über die Anlegung, Erhallung und Verſchönerung von Luſtgärten und 


Parks In alphabetiſchet Ordnung. 
Not Das Bedürfniß dieſer neuen Ausgabe traf mit dem Beginne der Anwendung der neuen] Für } I 8 


6 einem vollſtändigen Gartenkalender u. a. m. 


i it der Beend 5. Privatrechts des H 5 Blumenfteunde und angehende Gärtner. Neu bearbeitet von 

ariatsordnung und mit der Beendigung des Preuß. Privatrechts des Herrn Verfaſſers [Karl Boſſe. ünfte, vermehrte und verbeſſerte 8 

fü ammen. Daburch wurde einestheils die gänzliche Umarbeitung der formellen Formulare f. 7 f 5 M Auflage, Mit 4 Taf. 
r die allgemeinen Förmlichkeiten der Notariatsarkunden nothwendig, und anderntheils fand 2 

fi der Herr Verfaffer veranlaßt, die Anordnung in der Art zu ändern, daß ſie ſich an das 


n des Priogtrechts anſchließt. Die Folge des letzteren Umftandes if eine große Mer: . Belehrungen und Winke über alle Theile des Gartenbaues, als das 


rung der Beifpiele geweſen, fo daß dieſe Ausgabe in der That eine umgearbeitete und A R 4 
fe vermehrte iſt und den praktiſchen Theil des Privatrechts darstellt. Die Verſinnlichung fucht, das Buch unbefriedigt aus der Hand legen; denn es iſt nicht nur nach eignen, lang⸗ 


der Rechtsgeſchäfte und Rechts handlungen iſt eine Hauptrückſicht geweſen bei der Aufgabe, 
welche der Herr Verf. ſich bei dieſer Ausgabe machte, und welche darin beftand, einerfeite] 
dom tufktumentisenben Beamten eine möglichſt ra Tagung en Muftern 5 einer 
anzleiſtyl und von nutzloſen Redensarten gereinigten Sprache der Jetztzeit zu liefern, 1 A 
— abe dem * die er und 9 Begriffe, Er- ee e Beweis für feine allgemeine Brauchbarkeit liefern die fo ſchnell 
erniſſe und Wirkungen der Herr Verf. in dem Privatrechte dargeſte at, zu veran⸗ 2 kn 5 
aulichen. Auch der Anhang iſt durch ein dem Praktiker gewiß willkommenes Muſter der e e erhalten; insbeſondere ſind viele neue Blumen und Zierpflanzen 
axe einer Mühle und eines kleinen ländlichen Grundſtücks vermehrt. rſe 
— 2.1.7752 4 * 


— : ᷣͤ ß — —7˖7—Ü—ðP 
MMNobert Blums IE 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg i b 5 
P. Aderholg une und Stockgeſſe e 22 Fa bel 17 e een 110 re 

höchſt intereſſante Biographie nebſt Portrait und Stahlſtich 
fact man im 2ten Hefte der von E. Keil redigirten Beitfehritt: Der Leuchtthurm, 


Heiniſch in Neuſtadt, Koblig in Reichenbach zu haben: 
er ſeinem Motto treu: 
Das Geſetz unſere Waffe, 


Die Bedeutung des Zuckers 
Das Recht unſer Ziel, 


2 orſchläge . 
die Nunkelrüben Zncker⸗Induſtrie zu retten 
Die Freiheit der Kampfpreis. 
Bab und grell in die dunklen Ecken unſeres großen deutſchen Vaterlandes hinein⸗ 


auch dieſelbe zu einem allgemeinen ländlichen Geſchaͤfte und den Zucker zu 
einer allgemeinen Volksnabrung zu machen. 
Von Friedr. Oppermann. 
gr. 8. geh. 7%, Sgr. 


Die Cultur der Schlingpflanzen 


und ihre Anwendung in Gärten, Gewaͤchshäuſern und Zimmern. 
1 ende N ! ei: 
gr. geh. . 15 | r. 


— — 


Der fertige Kartenſpieler. 

Oder Unterricht in allen jetzt üblichen Kartenſpielen, 
als: Solo, Whiſt, Piquet, Boſton, Hombre, Quadrille, Tarok, Caſino-Spiel, Mariage, 
Schnorps oder Sechs und Zwanzig, Bildern oder Elfern, Beſter Bube, Drei⸗Kart, Vive 


Der „Leuchtthurm“ erſcheint in monatlichen Heften zu 4 bis 5 Bogen groß 
as r aer a wird pünktlich mit dem Iſten jeden Monats ausgegeben. Jedes 
N | 


ein oder zwei prachtvollen Stahlſtichen 


2 Außerdem wird den Abonnenten von 4 zu 4 Wochen ein Extra⸗Beiblatt unter 
el: 


Die Laterne 
gratis nachgeliefert. N 
ta rte Shtufe eines jeden Vierteljahres empfangen die geehrten Abnehmer ebenfalls 
gratis ein 


2 Fuß hohes und 1% Fuß breites 
schönes Kunstblatt, 


deſſen lern: b ie Lamouf, Pochſpiel, Commerceſpiel, Pharao, Stoßen oder Grobhäuſern, Allianceſpiel, Im⸗ 
K 1. Quartal Hear bereits in all Tollden Bu ban fig n .:, Tefl, Beuerp, Pallnı, digg 4 beg en Gebe, agen und Be. 
Auficht aus. 1 Don P. F. Lembert . 


er Abonnementspreis pro Quartal ift 
ve nur 24 Neugroſchen 
und gewähren wir außerdem Subſcribentenſammlern auf 
6+1, 2575, 50712 Freiexemplare. 


Zeitz im Januar 1846. 
Expedition des Leuchtth urms. 


R Beſtellungen auf dieſe gute Zeitſchrift nehmen an W. G. Korn in Breslau und €. 
do lp h in Landes hut, ſowie alle andern ſchleſiſchen Buchhandlungen. 


gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


FFF 
3 ranklin ' ſche Tochterſchulen. 10. W 1 


J bm EA an be A alten vier Klaſſen 
SR i ! un 
5 . Pranrlin, Ausüßetraße Ro. a, Be 


TORDBARRSRINEL ert lat ie e 
Die achte Einzahlung von 5 pet. auf 


Friedrich Wüßeims Nordbahn. Actjen 


incl. 28ſten dieſes Monats gegen billige, 


dolph Goldſchmidt. 


Veel Wilhelm Gottlieb gorn in] Bei C. Flemming iſt fo eben erſchienen 

N teslan iſt erſchienen und in allen Buch- und in allen Buchhandlungen zu haben, in 

andlungen zu haben: Breslau bei W. G. Korn und E. 
Rudolph in Laudeshut: 


Der ; 
| izini Tabellen zur Erleichterung der 
mediziniſche Blutegel |Tabeken ee e 9 
atu ichtliche über diejenigen Artikel, welche in Ham⸗ 
55 5 n burg nach dem Gewichte in Hambur⸗ 
n e b ſt 


iH Julins bei Laaſan, Stricgaus 4 
ger Banco und Courant⸗Valuta ver⸗ Auf der — gebe guet * e., ee 
, Anweiſung kauft werden, und für alle Orte, in \ e e in J. 2 N Sta Ser. 
Über die zweckmäßigſte Einrichtung, welchen nach preußiſchem Gewicht und Ruörpeltohle, die Tonne, D Bor, e wie 
ee. ung] nach preußiſchim Geld gerechnet wird, vorzügliche Dün Pete 2 n 0 ä 
Vlu mit Berückſichtigung der vorkommen⸗ fortwährend zu haben. Bel einer bedeutenden Abnahme von letzterer Kohlenſorte wird ein 
& tegel-£ortpflanzung den Kurs⸗Berhältniſſe und für Einkäufe angemeſſener Rabatt gewährt. 
von | | 


Dr. A. . I. und Verkaufe eingerichtet. Herausge⸗ — 
Zweite Ale und eee Auflage geben von A. 5 1 = Arom. 9 run Kr 
t einer lithogr. Tafel. 8 Sgr. N 
182 ©, ge. 8, Preis 18 Sgr. bi Eduar 


uterol, a Fl. 20 Sgr., 


d 
Groß, am Neuma No. 42. 


Ale beſonde l dieſer zweiten Bei A. Schulz u Comp. in Bres⸗ 8 
lftändig u 1 d Sr ten lau (Altbüßerſtraße No. 10, an der Magda⸗ Si. 
Er a verdient a nm, 10 Se. lenkirche) erſchien fo eben das morgen (Grün? a Echtes Klettenwurzel⸗ Oel, aus friſcher Wurzel 
Minister 5 Herr wirkliche Geheime Staats: donnerſtag) hierfelbft einzuführende bereitet, empfiehlt u Flacon 4 Sgr.: 5 
i * 


a l Heben betesaſcheſangbuch für den Gottes E. E. Aubert Bi Site, Stadt Rom. 
ben = dienſt hriftfathol. Gemeinden. er Biſchofsſtr. Stadt Rom. 


D S 7 r a7: r. eb. s b 4 - N 
2. Nes ech Aren Were, e ff e Ponce Penoyee, Schuhmacher 
des Card rated n Goücert-Sagl| Meiſter, wohnt jetzt Ohtauer 
e eden ae, in. Kletteuwurzel . Oel No. 84, iı en aan 
— — HE Slang Genom. „ln bi. — — uo. eu ‚Am erſten Stock, der „ 


n 
fang 8 up, a 7% Sgr., 5 Sgr. und 2%, Sgr., 
Die Vorſteher. bei Eduard Groß, am — he 42. 9 + 


— 


Epner & Dierig aus Berlin 


beſuchen dieſe bevorſtehende Leipziger Jubilate⸗Meſſe zum erſtenmal mit einem vollſtändig aſſortirt bedeutenden La 
und Eiſersdorfer Fabrikate, beſtehend aus gebleichten Leinen, Ereas in allen Gattungen, 
gebleichten und bedruckten Taſchentüchern, Schirting x. 


— — — 


5 Eugros - Verkauf der 
iſt in Breslau bei 


3 tenſtraße No. 32 a. 
ee wanna © Hulze, 
wohne jetzt Reuſche⸗ 
22 Nr. 0, Lite Etage. 
George Prins. 
Ich wohne jegt Karlsſtraße No, 10, meiner 
frühern Wohnung gegenüber, 
Julius Steuer. 


Ich 15 Hintermarkt Nin 7 tog. 3 


7 E == ik Güternegotiant. 2 
Ich wohne jetzt Albrechtsſtraße No. 5% 


B. Peisker. 
Das Waren kager von 
J. Wiedemann 
befindet ſich jetzt: 
Karlsſtraße No. 14, 1. Etage. 
Meine Wohnung iſt jetzt Ohlauer Straße 


No. 14. 
W. Fantini, Damenſchneider. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich jetzt Katharinenſtraße 
No. 2 wohne. E 
: Julius Seeliger, Goldarbeiter. 

Ich wohne jetzt an der Schweidnitzer Thor⸗ 
Barriere, Friedrichsſtraße No. 4. 

Hildebrandt, Brunnen: und Röhrmeiſter. 


Meine Wohnung iſt jetzt vor dem Ohlauer 
Thore am Stadtgraben No. 26 neben dem 
evangel, Schullehrer⸗Seminar. 


Mein vom 1. April ab auf der Albrechts⸗ 
ſtraße No. 9 gelegenes, mit allen Gattungen 
franzöſiſch gefertigter Handſchuhe, wie auch 
mit allen anderen Lederwaaren eigener Fabrik 
wohl ausgeſtattetes Lager beehre ich mich 
hierdurch zu geneigter Beachtung zu empfeh⸗ 
len. F. Gerlach „Handſchuhfabrikant. 
Das Magazin für Küchengeräthe, 
Schuhbrücke No. 70, ehem. Landeck ſches 
Haus, Ecke der Albrechtsſtraße, verkauft Glei⸗ 
witzer Kochgeſchirr ſehr billig! an Wie⸗ 
derverkäufer zu Hüttenpreiſen mit Rabatt! 
Fracht von Gleiwig bis hier wird nicht verlangt. 


Bü „ Ri 3⁵, 1 2 2 
We ne — e T 
S 
Tteppdecken 
in Seide, Purpur u. Eroife, 
auf das Geſchmackvollſte 
de ſſinirt, bei Bee: Aus⸗ 
wa 
zu Fabrikpreiſen n, 
Speyer's Magazin, 
Schweidn. Sti. 54.1 
sn WIE WED POL DO 
Blank und Verdeckleder, 
Klee⸗ und Timothee⸗Saat, 
Gaarkupfer, empfiehlt 


F. Licht, Maurermeiſter. Eduard Vetter, 
Schulanzeige. Reuſche Straße No. 2 


Den 16ten April beginnt in meiner Schule == 

einjneuer Curſus. Aufgenommen werden Kna⸗ A 2 * 5 
ben von 6 bis 10 Jahren und für die Gym⸗ empfehle ich alle Sorten Zucker, Klimpchen 
naſien, Realſchuler und das Cadetten corps] und Chocolade eigener Fabrik, ächtes Grün: 
vorbereitet. Nähere Auskunft über die An⸗ berger Backobſt, wobei große ganze 
ſtalt zu ertheilen hat ſich der Reviſor derſel⸗ Aepfel, ſehr guten Grünberger ächten Wein: 
letke, gütigft bereit eſſig und beſonders gute Ungar⸗, Muskat⸗ 


* 


ben, Herr Rektor Dr. K f 
za 0 n. * ſich 1 und Franzweine zu den billigften Preifen. 
o. m alten Rathhauſe, wo ich zur Ent⸗ 2 
gegennahme von Anmeldungen täglich von Gotthold Eliaſon, 
früh Ar 2 Uhr am ſicherſten Reuſche Straße No. 12, 
zu treffen bin. 2 ä 
Breslau den 7. April 1846. Gebirgs⸗Preißelbeeren 
N Wanck el. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte An⸗ 
ge zu machen, wie ich hierorts, dicht am 
ahaboſe und unweit des Klodnitz⸗Kanals, 

ein Speditions⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft 
unter der Firma: - 
C. Fritſche Junior 

errichtet habe. % 
Geſtügt auf eine vieljährige Erfahrung in 
dieſer Branche, ſo wie mit hinreichenden 
Mitteln verſehen, einem derartigen Etabliſſe⸗ 
ment vorzuftehen, noch verbunden durch den IE 
feften Vorſatz, die an mich ergehenden Befehle] & 
auf das Prompteſte und Reellſte auszuführen, 3% 7 l 
laſſen mich hoffen, allen Anforderungen in % Speyer's Mode⸗Magazin 

dieſer Beziehung genügen zu können, und wird 10 Toilett 
es mein ſtetes Beſtreben fein, das Vertrauen RK für, erren⸗Toilette 27 
meiner geehrten Geſchäftsfreunde mir dauernd ze Schweidnitzerſtr. No. 54 % 
zu ſichern. Zur Aufnahme von Gütern habe (neben der Kornecke). 


ich vorzüglich geräumige und trockene Spei⸗ S K N 


cher anlegen laſſen. 


das Pfund 1% Sgr.: 
Gotthold Eliaſon, Neuſche Str. No. 12. 


Swap nos »y 


D. Steinberg, 
Roßmarkt No. 5, im Riembergshofsgebäude. 


KKR RRR HIER 


Chapeaux de Paris 
premiere choix A4 tl. 


Gleiwig im April 1846. EFriſchen geräucherten EX 
C. Fritſche junior. Rhein 2 Lachs und 

Reſtauration im Theater. Silber Lachs, 

Von heute an iſt die Reſtauration und der Elbinger 


Bairiſche Bierkeller eröffnet, und lade ich ein 
eehrtes Publikum hiermit ganz ergebenſt ein. 
Kür gute Speiſen, Getränke und prompte 


marinirten Lachs, 
marinirte Neunaugen, 


edienung werde ich beſtmöglichſt ſorgen, und Stralſunder 
in für Liebhaber des Billardſpiels ein gan 25 
US Billard aufgeſtellt. kr Bratheringe 


Carl Menzel. empfiehlt biligft: 
Jr 


Da der nag St. Petersburg be. C. J. Bourgarde, 
kel keiner as 2 ee Schäfer 2.2... Dblauer Straße No. 15, 
beate eee dan, ie 9 

b mir einen . Hat, 5 8 5 
Geegeten Pubıitum onen Ada fo wie einem| marin. Silberlachs 
machen, neh id won beute e. zuſempfingen mit geſtriger Poſt 

kochen ſowir rürenneritanifäje, The. Lehmann et Lange, 


Ohlauer Straße No. 80. 


f 1 
Zwieback,  bolänb , | 
gage Bates ine n ift.ab uche 
verſchiedene andere feine Backer 8 uf der Engelsburg. 


zu ganz billigen Preifen verkaufe. ſchöner Mahagoni⸗Flügel 
a e | ethen: Taſchen 


Breslau ee r. 15, parterre. 
Gendry, Baͤckermeiſter, . ET 


2 die g vermiethen 
Altbüßerſtr. o. 55, nahe an der Kgl. Bank. . 0 


Blumen⸗Honig, 0 Eine gut men 2 * 
anz rein und gut, iſt zu verkaufen Ketzerberg zelnen Herrn bald a u an einen ein» 
de, 0, eine Treppe. Nu. 1, 2 Otiegen, bnlelhen Sintermartt 


2 bald zu beziehen, 


habe ich die diesjährige letzte Sendung erhal⸗ 
ten und empfehle dieſelben den Ctr. 5 ½ Rtl., 


lin allen Sorten, fo wie ſämmtliche Specerei⸗ 
Waaren und gebackenes ſchönſtes Obſt empfiehlt 


* Entrée, 2 Zimmer, 1 Kab,, Kochs tube 


und nächſte Johanni zu beziehen iſt neue Ta: 


er zweiten Etage, Junkernſtraße Abende, 7 s 
4 3 47 


er der Erdmanns dorfer 
ranzleinen, leinenen , 


— RR Verkaufs Lokal: Nicolaiſtraße No. 39 bei , 
en Chriſtian Dierig aus Langenbielau. 


Erdmannsdorfer und Eiſersdorfer Fabrikate 


W. Dierig, Fiſchmarkt No. 2. 


Zur Nachricht. 

Weder in Jeſchütz, noch in Kadlau iſt der 
Poſten eines Wirthſchafts⸗Beamten zu beſetzen. 
wo als Antwort auf die fortwährenden Ans 
ragen. 
> R. v. Saliſch. 


Eine anſtändige gebildete Dame, Wittwe, 
wünſcht eine Stelle als Directrice in einer 
Damenpushandlung außerhalb Breslau anzu⸗ 
nehmen; dieſelbe iſt in den größten Putzhand⸗ 
lungen Berlins beſchäftigt gan. 

Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


rr — ˙ſ—!2 m] -u.. Det 
Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher 
euſt hat, das Tabak⸗Geſchäft zu erlernen, 
kann ſogleich bei mir eintreten, und gebe ich 
nöthigenfalls freie Koſt und freies Logis. 


Emil Neuſtaͤdt, 


Schmied ebrücke No. 67. 


Ein Knabe von ordentlichen und gebildeten 
Eltern, welcher Luſt hat, Tapezierer zu wer⸗ 
den, kann ſich melden Biſchofsſtraße No. 16. 


Zu vermiethen 
iſt Ritterplatz No. 3 der te Stock, beſtehend 


aus 3 Stuben, Alkove, Küche und Beigelaß.“ 


Ring No. 29 


in der goldnen Krone iſt im Zten Stock eine 
Wohnung von 5 Stuben und auf Seite der 


Ohlauer Straße 2 Gewölbe zu vermiethen. 


Gewölbe zu vermiethen, 
ein zwar nicht großes, aber vortheilhaft ge⸗ 
legen, mit bequemen Eingange. Näheres Al⸗ 
brechtsſtraße No. 10, eine Treppe. 
Ohlauer Stroße No. 72, drei Stiegen hoch, 
vornheraus, iſt ein meublirtes Zimmer mit 


Zu vermiethen, Johanni zu beziehen: 
eine große Werkſtätte nebſt Hofraum. Nähe⸗ 
res kleine Groſchengaſſe No. 26, beim Wirth. 


Zu vermiethen 
ein Gewölbe mit darüber befindlichen ei 
Boden, nebſt Keller, nahe am Dinge Kühe: 
res Albrechts ſtaaße No. 10, eine Treppe. 


nächst der Promenade, im neuer- 
bauten Hause eine freundliche Wohnung: 


nebst allem Zubehör und Mitbenutzung 
des Gartens, 


Zu vermiethen 


ſchenſtraße No. 6 b. eine Wohnung im Zten 
Stock, beſtehend aus drei Stuben, mittiem 
Kabinet, Küche und nötyigem Beigelaß und 
das Nähere beim Wirth zu erfahren. 


Ein Haus laden 
iſt Ring No. 39, grüne Röhrfeite, zu vermies 


then. Das Nähere neue Schweidniger Straße 
No. 4 a, parterre rechts. 


— —1Äö. 3 
Ohlauer Straße No. 13 iſt der Zte Stock 

beſtehend aus 2 Stuben mit Zubehör, zu ver⸗ 

miethen. Das Nähere beim Wirth. 


Sponsberg; Hr. Siller, Guts beſ., von 


2 u vermierhen 
E die erſte Etage Kupferſchmiedeſtraße 


2 Ko. 26. 5 
KRM 

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 
6 Stuben, Küche mebft Zubehör, if zu MM’ 
mietyen und bald zu beziehen Kupferſchmiede“ 
ſtraße No. 58, im goldnen Stück. 


Ring No. 10/11 iſt ſowohl im erſten, al 
zweiten Stock eine Wohnung zu verm 
Die im erſten Stock eignet ſich auch zu einem 
Handlungsgeſchäft. 


Zu vermiethen iſt auf der Oblau⸗ 
Straße No. 77, ib der Etage, ein Qual’ 
tier, beſtehend in 5 Stuben, 1 Alkove, 2 Br 
denkammern. Küche, Keller ꝛc., für 200 tl. 
jährlichen Miethspreis, und zu Johanni, 
wenn es gewünſcht wird, auch bald zu 


ziehen. Das Nähere beim Herrn Commiſſions“ 


ath Hertel, Seminargaſſe Ro, 15. 
— 


Angekommene Fremde. 


In der gold. Gans: Fürſt Demi 
Galitzin, von Meskau; Hr. Graf o. 
von Thomnitz; Hr. v. Oheimb, von Neu 
derf; Hr. v. Sprenger, von Maliſch ; J Her 
v. Florkiewicz, von Krakau; Hr. Graf vos 
pückler, Kammerheer, von Thomas waldau! 
Freiin v. Hauer, von Dresden; Heer v 
Meier, Landrath, von Ranſen; Hr. Lind heim 
Fabrikant, von Ullersdorf; Hr. Kuhlmann 
Fabrikant, Hr. Fiedler, Kaufm., beide v 


Opatowek; Hr. Leuchter, r. Doms, auf 


leute, von Ratiber; Hr. Kantmann, K 

von Eiſenach. — Im weiß en Adler: Hr 
Köppen, Ingenieur⸗Major, von Koſelz Her 
v. Stegmann, Oberſtlieutenant, von Stein? 
r. Hermle, Staumeiſter, von Schlawengit 
r. ö. ER Lieutenant, von Gleiwig; 
Hr. Wernicke, Direktor, von Dubensko; 


ſigerin Wünſche, von Rheinſchdorf; Hr. Pi“ 
laski, Gutsbeſ., von le Baron 
v. Lüttwitz, von Gorkau; Gräfin v. 
ſtröm, Hr. Dr. Btettner, Reg.“ und Schul 
rath, beide von Poſen; Hr. Baron v. Linckh / 
von Hirſchberg; Hr. Lüddecke, Kaufm., 
Bremen; Hr. Boots, Kaufm., von Saar“ 
burg; Hr. Wander, Hr. Wohl/arth, Hr. Gl, 
— rg. — ve. Hr. Klbon 
nger, von Bologna; Hr. Venier, Gänge! 
a, d. Lombardei. — Im Hotel de 8% 
lésie: Hr. v. Bockelmann, Major, 
Neiſſez Hr. v. Roſenberg⸗Eipinski, von Jentſch⸗ 
dorf; Hr. Fiſcher, Gutsbeſ., von 
dorf; Hr. v. Buſſe, von Joln.⸗Marchwis 
Hr. Neuburger, Kaufm., von Markliſſa; 
Röder, Kaufm., von Görlig. — Im bla 
Hirſch: Hr. Lachmann, Gutsbefitzer, ern 


Halt 
ſchin; Hr. Königsberger, Kaufm., von Ra 
bor. — In den 3 Bergen: Hr. 

zer, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Leinau, K 
mann, von Hamburg; Hr. Ganſel, Bau 
ſter, von Ohlau; Hr. Schweitzer, Kaufm 
von Brieg. — Im deutſchen Haus: dr 
Naſch, Hauptamts⸗Rendant, von Oels; m 
Hildebrand, Pharmaceut, von Neiſſe. — 
gold. Zepter: Hr. Förſter, Kaufmann 
von Ratibor; Hr. Palm, Gutsbeſ., von 
goſawe. — Im weißen Roß: Hr. e 
getmeyer, Partikulier, von Liegnitz; gr 
Oftermeyer, Pharmaceut, von Memel. 
Im gold. Baum: He. Moffiers, EICH 


tor, von a — Im Hotel yon 
15 


ger 


tenberg; Hr. Roſenberg, Kaufm., von 


Saxe: Hr. Hausleutner, Apotheker, 
Rawicz. — Im Privat⸗Logis: 
Georgewicz, Kaufm., Hr. Pape, Po 
tor, beide von Krakau, Albrechtsſtr. No. 


Univerſitäts⸗ 


Sternwarte. 


„2k Ä-!ww 2 Ä ; ]7˙»˙»‚'‚ 7 


1846. Barometer. 9 


12 


meter, Wind. 


5 Ta — — — | guftield: 
6. April. L. feuchtes 
inneres. | auß eres. L mig tung. et. 
green Sue 9738 #80 + e e 37 Tem 


WNW 


DE BREAKS DOKU BE NER 
5 


Beck, Hof⸗Schauſpieler, von Wien; Wutsbe“ 


